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Sonntag den 17. November 1889. V II . Iahrg.

-il,
die Behörden zur Aufstellung der Wählerlisten zu 

« . M .  D ie Auflegung der Listen muß bekanntlich vier

'F,
, 'S

c»

»i,» Zur ^age.
H - ' /Betrachtungen in der Presse erstrecken sich begreiflicher- 

. vorzugsweise auf die Reichstagsverhandlungen. W as 
ŝiij " nächsten Wahl betrifft, zu der namentlich die 

»M°^parteien die Vorbereitungen schon lebhaft betreiben, 
^ H n n ig e  Blätter wissen, daß Herr Staatssekretär 

dk, . 7.^ kürzlich von Friedrichsruh den Auftrag mitgebracht

Wahltermin beginnen, und so gewinnt, die 
der Mittheilung vorausgesetzt, die schon oft ausge- 

sanl brmuthung, daß die Neuwahlen in der ersten Hälfte 
i» ^  5" erwarten seien, an Boden. Jedenfalls wird man 

j. K ^ sen  unserer Gesinnungsgenossen gut thun, mit 
> oha, .biten ernstlich und energisch vorzugehen. D ie S o z ia l-  
 ̂ sind mit ihren Vorbereitungen längst fertig, sie haben 
^s^öroßen  Zahl von Wahlkreisen Kandidaten aufgestellt 
)  W  ̂ rbar. der Gegner, den sie in ihren Versainmlungen 

n befehden, ist der —  Deutschfreisinn. D ie Sozial- 
^»dj,I dieser Partei nun in aller Form Fehde an und 

de» gedemüthigten, aber immer noch vor den Um- 
^kam^^uckelnden Freisinnigen die Entziehung der sozial- 

>chen Krücke; denn die Sozialdemokraten wollen —  so 
K» ^"'gstens bis jetzt das Programm —  sich bei Stich- 

> ^an» betheiligen, wenn Kandidaten ihrer eigenen 
^rage ständen. Zwar wird auf keiner S eite  so 

^  sick, dieser Drohungen geglaubt, zwar erinnert
»̂ia ähnliche Komödien zwischen diesen —  wie ein

Redner kürzlich sich ausdrückte —  gesinnungs- 
' Parteien schon früher gespielt haben; aber augen- 

^ e iL ^ ^ e n  die Sozialdemokraten den Zeitpunkt der näch- 
.^ ,i ^agsw ahlen für geeignet, dort zu ernten, wo die frei- 

hch ^bdner und Zeitungen so zielbewußt die Aussaat be- 
Zielbewußtsein der Freisinnigen ist dement- 

augenblicklich trotz aller noch so schönen Wahlreden im  
lkhr gesunken und keiner der Mannesmuthigen ge- 
er >ich, den Sozialdemokraten entgegenzutreten. Auch 

gegenüber manövrirt der Deutschfreisinn überaus 
,̂ k hängt doch die andere Hälfte seiner Existenz von 

^  ab, und da gilt es, klug zu operiren. Betreffs 
.gell ^ s  Centrums selbst ist wohl das letzte Wort noch 

Heu. Jedenfalls trügt man Sorge, daß die Kultur- 
vor der Versuinpfung bewahrt wird, und benutzt die 

, ."ammer als Operationsfeld in dieser Richtung. Dort 
5 tzti "^Montane M ajorität mit einer Mehrheit von nur 
^  über die Gegenseite die Abschaffung des könig-

in Glaubenssachen beschlossen. Desgleichen ist ein 
H i>^"3unsten der Rückkehr der Redemptoristen, welchen 

^esuitengesetz im Gebiete des Deutschen Reiches der 
. » M ^ " t e r s a g t  ist, angenommen. Praktische Bedeutung 

"tlich letzterer Beschluß kaum gewinnen. I n  den be

S

'^'„^am m erdebatten ist es überaus lebhaft, ja stürmisch 
und da die Ultramontanen mit Ausnahme von drei

E He erklärt haben, den Verfassungseid so aufzufassen, 
xz ^u das plaootum ro^ium nicht mit beschwören, so 

 ̂ den Anschein gewinnen, a ls wenn alle Bedingungen

Im  Ilischkande.
Erzählung von I .  Jsenbeck.

(Nachdruck verboten.)
tÄ  > >''^ ir  >. (2. Fortsetzung.)
l ladet nichts mehr," erwiderte Frau Jenseit. „Höre
! ,'>t> Z  erbrich mich nicht! —  D u weißt, daß ich schon den

, ^ ' i h ^ u e r  Mutter, die in Rostock wohnten, gedient habe. 
^ t e , 'ch auch meinen M ann kennen. M eine Verheirathung 

> d wenig in meinem Verhältniß zu der alten Herrschaft
,  ̂ ^°chter derselben. Deine M utter, dem Kapitän
! ,, ktg>, ?dtraut war, da zog ich mit hierher, um der jungen
l A (E sĵ  eine Stütze zu sein; allein unter den frenden Menschen 
l H la zu Tode^ gegrämt in all den langen Monaten,

>vi7^ dem Wasser schwamm. M ir ging es ja nicht 
 ̂ ^ 4  l, » " sucht anders wie allen Seem annsfrauen. M ein  

zS ^  als Zimmermann auf D eines Vaters Schiff
i loch' ,d^ genug war er mit seinem Kapitän ein halbes Jahr  
^  U n d f o r t .  Dadurch trat ich Deiner Mutter immer

wenn ich ihr auch die dienende Magd blieb, so hat 
>, h « b e d u r c h  ihre Güte und Liebe höher erhoben. Aber

s ' ^  ^ ia« , oft genug erzählt, daß ich Deinem
s  ̂ M ütterchen es verdanke, wenn ich an einem guten 

Gefallen finden und meine Worte besser setzen kann, 
" Weiber meines gleichen. M ein Heinrich hat 

^ fogt, daß er ordentlich stolz werden müsse, weil 
^be, die sich nicht geniren brauchte mit dem Pfarrer 

s !> h, "en^.^ullehrer zu sprechen. N a, das waren ja wohl nur 
^  ̂i, Ei„,ja n, oder wie hat er sich gefreut, daß ich nun auch 

Kind, unsere M arie, besser erziehen konnte, als es 
i ^ e  Mutter möglich gewesen wäre. M ein Mariechen 

, 'lahre z^er a ls D u  und — "
,i) l!^j,-drecht von Eurer M arie, Mutter Jen sen ?" fiel da 

E ein. „ Ihr selbst nennt den Namen und habt doch 
/  "od mich unter Thränen gebeten, Euch nie an Eure

zu erinnern!"

für den Ausbruch eines akuten Konflikts in Bayern vorlägen. 
Indessen wird wohl auch hier nichts so heiß gegessen werden, 
wie es gekocht wird._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

KoMische Hagesschau.
D ie „Tim es" erfahren jetzt auch aus W ien über V e r e i n ­

b a r u n g e n  zwischen B i s m a r c k  und K a l n o k y ;  um die Ge­
fahren eines längeren Mißverständnisses mit Rußland zn ver­
mindern, sei die österreichische Regierung gewillt, im schweigenden 
Einvernehmen mit Rußland und Deutschland, den Fürsten 
Ferdinand von Bulgarien niemals anzuerkennen und von jeder 
Politik Abstand zu nehmen, welche die Bulgaren ermuntern 
könnte in ihrer Hoffnung, daß die jetzigen irregulären Verhält­
nisse von den Großmächten schließlich legalisirt werden. D am it 
könnte allerdings alles ruhig seinen Gang gehen.

Eine Zuschrift an die „Kreuzzeitung" aus Sansibar rühmt 
die jetzt zwischen dem Neichskommissar, dem Konsulat und der 
Vertretung der deutsch - ostafrikanischen Gesellschaft herrschende 
Einigkeit, welche früher gefehlt habe, was vielfach schadete. —  
D ie Nachrichten von der Wissmanntruppe aus dem Innern  
nach der Küste werden mit gutem Erfolg durch Brieftauben 
besorgt.

D ie Nachrichten über das B e f i n d e n  des P a p s t e s  
lauten sehr ungünstig. D ie Kräfte Leos XIII. scheinen langsam, 
aber unaufhaltsam in Verfall zu gerathen. In fo lge dessen haben 
die Kardinäle bereits geheime Berathungen abgehalten, um über 
die Nachfolge zu berathen. D ie meiste Aussicht haben die Erz­
bischöfe von Neapel und Bologna, Kardinäle S ä n  Felice und 
Battaglini. Beide sind versöhnlich gesinnte Männer. Battaglini 
ist bis jetzt noch nicht in den Vordergrund getreten, waltet 
seines Amtes mit christlicher Gewissenhaftigkeit und beschäftigt 
sich garnicht mit Politik. Aus diesem Grunde haben ihn die 
duldsam gesinnten Kardinäle ins Auge gefaßt. Er wurde nach 
Bologna gesandt, um den üblen Eindruck zu verwischen, welchen 
der Erzbischof Parocchi, jetzt päpstlicher Generalvikar, daselbst 
zurückgelassen hatte. Derselbe lebte mit den Behörden und 
vielen hochgestellten Personen in fortwährender Fehde und 
mußte deshalb abberufen werden. Er ist auch in Rom und bei 
seinen Kollegen wegen seines hochfahrenden Wesens unbeliebt, 
seine Hoffnung, zur T iara zu gelangen, dürfte daher schwerlich 
in Erfüllung gehen. Der dritte Kardinal, welcher in Aussicht 
genommen sein soll, ist Monaco la Valetta, ein gelehrter Mönch, 
welcher nicht zu den Unversöhnlichen gehört, aber in dem Rufe 
steht, er würde die Rechte der Kirche und des Papstes fast ebenso 
vertheidigen wie Leo XIII.

Nach einem Londoner Telegramm der „Kreuzzeitung" ist 
der B ä c k e r  s t re i k  durch Nachgeben der Meister beendet. Fer­
nere Unruhen in den Docks sind durch den Beitritt der Dock­
beamten zur Arbeiterinnung beigelegt. I n  beiden Fällen ist der 
S ieg  der Arbeiter dem energischen Handeln von B urns zuzu­
schreiben.

D ie A n a r c h i s t e n  in B a r c e l o n a  hielten am 11. Novbr. 
zu Ehren der Chicagoer Verurtheilten ein von 3000  Arbeitern 
besuchtes Meeting ab, auf welchem sie die Hingerichteten als 
Märtyrer der heiligen Sache priesen und gegen die Bourgeoisie 
den Vernichtuugskampf fortzuführen gelobten.

„Und allen Menschen bin ich aus dem Wege gegangen, mit 
niemandem habe ich gesprochen, um ihren Namen nicht aus einem 
anderen Munde zu hören. Ih r  alle habt geglaubt, daß ich die 
Selbstmörderin verdamme und verurtheile, wie Ih r  es gethan 
habt! J a , sie war eine Sünderin —  sie beging das schwerste 
Verbrechen —  ein Verbrechen, das ihr keine Zeit mehr ließ zur 
Sühne und zur Neue. Und doch glaubte ich fest, daß der All- 
erbarmer im Himmel ihr vergeben hat, daß er sie weißgewnschen 
hat, ob sie schon blutroth war, roth auch von dem Blute ihres 
Vaters, der aus Gram und Kummer über ihren Tod zum Säufer  
wurde und in Schande starb und verdarb!"

Anne Lowise hatte von Theilnahme ergriffen den Worten 
der Alten gelauscht; aber doch glaubte sie, daß die Gedanken 
derselben sich verwirrt hätten, nicht nur, weil diese an Peter 
D ürt gar nicht mehr zu denken schien.

» Ih r  sagt, daß Eure Marie Hand an sich selbst gelegt habe?" 
fragte sie. „ Im  Dorfe wissen es doch alle, daß Eure Tochter 
ihr Leben verlor, weil sie sich bei beginnendem Sturm  in dem 
kleinen Nachen auf das Meer hinauswagte!"

„Aber alle wissen auch, daß meine Tochter absichtlich und 
mit Vorbedacht den Tod gesucht hat. Nur den Grund hat keiner 
erfahren. W as sie in das Grab trieb, das habe nur ich gewußt. 
Und geschwiegen habe ich darüber bis auf den heutigen T ag, 
weil ich mein todes Kind nicht noch mit neuer Schande bedecken 
wollte. Jetzt möchte ich die Wahrheit Hinausschreien in die ganze 
W elt, um Dich zu retten und zu bewahren vor ihrem Henker, 
vor Peter Dürt!"

Erschöpft hielt die Kranke inne. Wieder hatte Anne Lowise 
den Namen Peter D ürt nachgesprochen und in dem T on ihrer 
Stim m e klangen alle Saiten  ihrer Seele  mit, die vor Schreck und 
Bestürzung erbebten.

„M ein K ind! M ein armes K ind!" schluchzte die Alte unter 
einem S trom  von Thränen. D ie alten W unden, vor der W elt 
längst verharscht, brachen wieder auf und schmerzten und bluteten, 
als ob sie von dem unerbittlichen Geschick jetzt erst geschlagen

Deutsches Aeith.
Berlin, 15. November 1889.

—  Ih re Majestäten der Kaiser und die Kaiserin sind heute 
Morgen von der Orientreise wohlbehalten zurückgekehrt. Ueber 
den Empfang in Potsdam  wird der „Post" berichtet: Auf der 
S tation  Wildpark war zum Empfange die Frau Prinzessin 
Friedrich Leopold erschienen. Außerdem waren anwesend der 
Kommandeur des 3. Gardeulanenregiments, Oberst v Kleist, die 
Kammerherren Freiherr v. Mirbach und v. Veltheim und P o- 
lizeirath Zanke aus Potsdam. Für das Publikum war der 
Bahnsteig und die nähere Umgebung des Kaiserpavillons strenge 
abgesperrt. Punkt 8 Uhr hielt der Hofzug, der 50 Achsen 
zählte und von 2 Lokomotiven gezogen wurde, vor dem Kaiser­
pavillon. Ihre Königl. Hoheit die Frau Prinzessin Friedrich 
Leopold ging auf den Salonw agen zu und wurde von den 
Majestäten auf das herzlichste begrüßt. Sodann nahm der 
Kaiser die Meldung des Obersten v. Kleist entgegen und be­
grüßte darauf die übrigen zum Empfange erschienenen Herren. 
Seine Majestät trug die Uniform seines Leibgardehusaren­
regiments mit M antel, die Kaiserin einen schwarzen Radmantel 
mU Pelzbesatz und schwarzen Hut. D as Aussehen beider M a­
jestäten ist ganz vorzüglich. Während die Kaiserin sich mit ihrer 
Schwester unterhielt, sprach der Kaiser mit allen Herren des 
Empfanges und des Gefolges, darunter die Herren Graf zur 
Lippe, von Zitzewitz, von Kessel, von Plüskow, von Wittich, 
Hofmarschall von Liebenau und andere mehr, in heiterster Laune. 
Nach einem mehr a ls 5 M inuten langen Aufenthalte auf dem 
Bahnsteige und im Kaiserpavillon bestiegen die allerhöchsten 
Herrschaften die bereitstehenden Wagen und fuhren zum Neuen 
P a la is , im ersten W agen, einem geschlossenen Zweispänner, 
der Kaiser und die Kaiserin, im zweiten, einem offenen Zw ei­
spänner die Frau Prinzessin Friedrich Leopold. Unterwegs 
schloß sich noch S ein e Hoheit der Herzog Ernst Günther an. —  
Ueber die Reise Ihrer Majestäten ist noch zu melden, daß 
in Rosenheim, wo der Hofzug gestern um 3 '/ ,  Uhr nachmittags 
eingetroffen war, Kaiser Franz Josef sich verabschiedete von 
Ihren Majestäten, welche nach kurzem Aufenthalte ihre Reise 
fortsetzten. I n  München, wo Ih re Majestäten nachmittags 
gegen 5 Uhr eintrafen, wurden sie von dem Prinzregenten 
Prinzen Luitpold, welcher die Uniform seines preußischen 
Artillerieregiments angelegt hatte, empfangen. S e . königliche 
Hoheit bestieg beim Halten des Zuges sofort den Salonw agen  
und begrüßte S e . Majestät, welcher im vorderen Kabinet am 
Schreibtisch sitzend die Begrüßung augenscheinlich nicht erwartet 
hatte, aufs herzlichste durch Kuß und Umarmung. S e . Majestät 
geleitete alsbald den Prinzregenten in den Nebensalon zu der 
ebenfalls freudigst überraschten Kaiserin. Nach einem Aufent­
halt von etwa einer Viertelstunde, während welcher sich die 
hohen Herrschaften aufs lebhafteste unterhalten halten, verließ 
der Prinzregent, von S r . Majestät dem Kaiser geleitet, den 
Salonw agen und tauschte durch das geöffnete Fenster noch 
herzliche Worte des Abschiedes mit den kaiserlichen Majestäten. 
5 Uhr 10 M inuten fuhr der Zug nach Berlin weiter.

—  D ie Budgetkommission des Reichstages bewilligte sämmt­
liche Schiffsbauten, außer denen des Panzerfahrzeugs 8., 
einer Kreuzerkorvette und des Aviso 8 .

seien. W ie nur mit sich selbst redend, in wehmüthiger Todten- 
klage, fuhr sie fort: „M ein Mariechen war so gut, wie sie 
schön und unschuldig war —  sie war die S on n e, die den 
Lebensweg ihrer Eltern erleuchtete! Peter D ürt, der Steuer­
mann auf des Kapitäns Claasen Schiff, lernte sie kennen; 
als ich sie ihm entreißen wollte, da war es schon zu spät!"

Es war so still in der Hütte geworden; die Frau auf dem 
Bette hatte die Augen geschlossen, aber ihre Lippen zuckten und 
die abgemagerten Finger fuhren in nervöser Hast auf der Decke 
umher; das junge Mädchen saß mit in sich gekehrtem Blick da, 
den Kopf leicht auf die S e ite  geneigt, a ls ob es auf die ein­
tönige Melodie lausche, welche die Wogen am nahen Meeres­
ufer sangen.

Ein heftiger Windstoß war über die Dünen dahingefahren, 
heulend rüttelte und zerrte er an der freistehenden Hütte, a ls ob 
er Dach und Balken aus ihren Fugen heben wollte. Jetzt wühlte 
er auch den bis dahin glatten Spiegel des Meeres auf, daß das 
Rauschen zu einem machtvollen Akkord anschwoll. Dazwischen 
gellte kreischend das Geschrei der Möven.

D ie Alte hatte erschreckt die Augen wieder geöffnet und sich 
in ihrem Bette halb erhoben. „Grade so war es an dem Tage, 
als meine M arie das Haus ihrer Eltern verließ, um nie wieder 
zu kommen!" rief sie. „Hier lag sie vor mir auf der Erde. 
Weinend und jammernd umfaßte sie meine Kniee und klagte mir, 
daß sie nicht mehr leben könne, nicht mehr leben dürfe! O , das 
hören müssen aus dem Munde des eigenen Kindes, dem man 
unter Schmerzen das Leben gegeben hat, und dabei nicht helfen 
können —  dabei sich sagen müssen, der Tod ist das beste, was 
noch kommen kann!"

D ie  Kranke war wieder zurückgesunken; in wirrem unver­
ständlichen Durcheinander sprach sie weiter und wie die Fieberhitze 
in ihr stieg, so wuchs draußen die Gewalt des Sturm es. D er 
Knabe hatte im Hause Schutz vor dem Unwetter gesucht, scheu 
sah er auf die Pflegemutter, die ihm so ganz anders vorkam 
denn sonst.



—  D er Reichskanzler Fürst von Bismarck w ird , neueren 
Entschlüssen zufolge, vorläufig noch nicht nach B e rlin  zurückkehren. 
D ie Abreise von Friedrichsruh ist, wie dem „Hamburger K or­
respondent" von dort gemeldet w ird, auf unbestimmte Ze it ver­
schoben.

— D r. Z in tg ra ff hat nach einem B rie f vom 11. J u n i das 
H interland Kameruns bis zum Benue durchzogen; er hofft, im  
August in  Kamerun zurück zu sein.

—  Der französische Generaldirektor der Posten und T e­
legraphen, Coulon, ist Mittwoch Abend hier eingetroffen, um 
zusammen m it zwei Ingenieuren seiner Verwaltung die O r­
ganisation und den Betrieb des hiesigen Telephondienstes zu 
studiren.

—  D ie Sozialistengesetzkommisfion des Reichstags hat das 
Gesetz bis zum 8 9 nach der Vorlage angenommen. D ie A n­
träge Fritzen, bei ß 9 das Versammlungsverbot zu streichen, 
und Träger, wenigstens die Wahlversammlungen nach ausge­
schriebener W ahl auszunehmen, wurden gegen neun Stim m en 
abgelehnt, nachdem M inister H errfurth  erklärt hatte, der betreffende 
Absatz gehöre zu den nothwendigsten Waffen des Gesetzes.

Paderborn, 15. November. Weihbischof Frensberg ist 
gestern Abend im  A lte r von 83 Jahren an Herzkrampf ge­
storben.

Dresden, 15. November. Der König und die Königin 
haben sich m it dem Prinzen Georg und der Prinzessin Mathilde 
heute M ittag  zu mehrtägigem Aufenthalt nach Sybillenort 
begeben.

München, 15. November. Den „Neuesten Nachrichten" 
zufolge soll der bayerische Militärbevollmächtigte in  B e rlin , 
Generalmajor v. Xylander, demnächst abberufen und durch den 
Gouverneur von Jngolstadt, Generallieutenant von Sauer, oder 
den Generalmajor v Schlich, ersetzt werden.

München, 15. November. Der heutigen Festsitzung der
Akademie der Wissenschaften wohnten die M in ister von Lutz und 
von Feilitzsch, die M itg lieder der Stadtvertretung und andere 
distingüirte Persönlichkeiten bei. D ie Festrede hielt Professor
von D öllinger über „die Zerstörung des Tem plerordens"; ferner 
sprach Professor Scholl über „die Anfänge einer politischen 
L ite ra tu r bei den Griechen". D ie  Akademie ernannte hierauf 
den D r. Nauck - Petersburg, den Professor des Sanskrit D r. 
Kern-Leyden und den Senator, Professor der Chemie S tan is laus 
Cannizaro-Rom zu auswärtigen, sowie den Professor der P h ilo ­
logie D r. Sievers-Halle, den Honorarprofessor und D irektor der 
Sternwarte D r. Abbe-Jena, den Professor der Geschichte A lbert 
S o re l-P a r is  und Heinrich Lea-Philadelphia zu korrespondirenden 
M itgliedern.

Stuttgart, 15. November. Zum  Kanzler der Universität 
Tübingen ist an Stelle des verstorbenen Kanzlers Ruemelin der 
Professor der Theologie Weizsäcker ernannt morden.

Deutscher Weichstag.
16. Plenarsitzung vom 15. November.

Das Haus setzt die zweite Berathung des Etats fo rt; zur Debatte 
steht der freisinnige Antrag auf Beschränkung der Frauen- und Kinder­
arbeit in  Verbindung m it dem auf Beschränkung der Sonntagsarbeit 
gerichteten Amendement des Abg. F rhrn. v. S t u m m  (freikonservativ). 
Die Abstimmung über den Antrag erfolgt bei der dritten Lesung des 
Etats. I n  der Diskussion sprach sich Abg. D r. K ro  patsch eck (deutsch­
konservativ) für das Prinzip des Antrages aus und führte im einzelnen 
unter lebhafter Zustimmung der rechten Seite des Hauses aus, daß die 
Koalitionsfreiheit der Arbeiter durchaus nicht beschränkt werden solle, 
daß man gegen den Kontraktbruch geeignete Maßregeln ergreifen müsse. 
Redner stimmte ferner dem von dem Abgeordneten F r o h m e  (Sozial- 
demokrat) geäußerten Vorschlage zu, daß die besitzenden Klassen bezüglich 
einer Einschränkung des Luxus und der Vergnügungssucht der arbeiten­
den Bevölkerung m it gutem Beispiel vorangehen möchten, betonte des 
weiteren die ethische Seite einer Beschränkung der Frauen- und Kinder­
arbeit und erklärte, nachdem er auf die der Beschränkung der Sonntags­
arbeit stets geneigte Haltung seiner Partei hingewiesen, daß ein großer 
Theil der Arbeiter, welcher ein Zusammengehen m it den von Gott ge­
setzten Regierungen wünsche, auch die selbstsüchtigen Bestrebungen der 
sozialdemokratisch gesonnenen Arbeiter gegen jede Beschränkung der 
Arbeitsgelegenheit nicht theile und lebhaft fü r die Erweiterung des 
Arbeiterschutzes eintrete. Die Etatsberathung wird Montag 1 Uhr fort-

Ausland.
Bukarest, 14. November. S e it der Rückkehr des Königs 

fanden wiederholte Sitzungen des M inisterraths statt, welche sich 
m it der Frage betreffs Auflösung der Kammer und Umbildung 
des Kabinets beschäftigten. E in  diesbezüglicher Beschluß ist jedoch 
noch nicht gefaßt. D ie Meldungen der B lä tte r von einer

Anne Lowise verbrachte S tunden qualvollster Angst; sie 
wußte nicht, wie sie noch helfen sollte, denn weder die kühlenden 
Kompressen, noch die so oft bewährten Lebenstropfen, die sie vor­
sorglich in  ihrem Körbchen mitgebracht hatte, wollten eine lindernde 
W irkung üben. Zuletzt faßte sie einen schnellen Entschluß.

„H öre wohl auf das, was ich D ir  sage!" wendete sie 
sich an den Knaben. „Ic h  w ill gehen und eine der Nachbarinnen 
bewegen, daß sie in  des Krügers Wagen, der schon zurück sein 
muß, fortfährt und aus der S tad t den Arzt holt. Sorge D u  
solange fü r Deine M u tte r Jensen. Das Tuch nimmst D u  von 
ihrer S tirn , sobald D u  fühlst, daß es warm ist. D ann legst 
D u  ih r das frische kalte aus dem Wasserbecken auf. D a, in  
dem Topfe, ist fü r sie zu trinken, wenn sie danach verlangt. F ü r 
Dich ist hier noch ein Apfel. Und nun sei ruhig und artig , bis 
ich zurückkomme!"

Der Knabe starrte das junge Mädchen m it offenem Munde 
an und kämpfte m it seinen Thränen. A ls  Anne Lowise aber die 
Hütte verlassen hatte, da nahm er m it wichtiger M iene seinen 
Wärterposten ein. ^ ^

Gegen Abend hatte das Unwetter aufgehört und nun fand 
sich auch ein Bote bereit, den Arzt aus der S tadt zu holen. 
V o r Anbruch des nächsten Tages konnte man den Doktor aber 
nicht erwarten. D ie  Nachtwache bei der W ittw e Jensen, die 
immer noch in  Fieberphantasien raste und deren Kräfte von Stunde 
zu Stunde abnahmen, hielt Anne Lowise m it einer Fischerfrau. 
D ie  letztere zeigte eine besondere Theilnahme fü r den Knaben, der 
auf einer m it Heu und B lä tte rn  gefüllten Matratze in  einer Ecke 
eingeschlafen war.

„W as soll aus dem Fritzchen werden, wenn seine Ziehmutter 
s tirb t? " fragte sie und schob sorgsam ihren alten M ante l unter 
seinen Kopf. „S e ine  E ltern  hat das unglückliche W urm  nie 
gekannt und wenn die Jensen sich seiner nicht erbarmt und ih r 
bischen Armuth m it ihm getheilt hätte, er wäre im  Elend ver­
kommen! Sage m ir einer, was er w ill —  aber ich w ill nicht

bereits erfolgten Entscheidung beruhen auf Konjekturen und sind 
verfrüht.

Trieft, 15. November. Zu  Ehren der Offiziere des deut­
schen Geschwaders veranstaltete Vizeadmiral W ip linger ein 
D in e r; es nahmen daran theil die Kommandanten der deutschen 
Schiffe, der deutsche Generalkonsul, der deutsche Vizekonsul und 
die Spitzen der M ilitä r -  und Zivilbehörden. D er Speisesaal 
war m it B ilde rn  des deutschen und österreichischen Kaisers und 
m it deutschen und österreichischen Fahnen geschmückt. Vize­
adm iral W ip linger bewillkommnete im  Namen der M arine  die 
Kommandanten, Stäbe und Mannschaften der deutschen Kriegs­
schiffe auf das herzlichste und schloß m it einem Hoch auf das 
deutsche Kaiserhaus. Namens der deutschen Offiziere dankte Ka­
pitän Reiche fü r die überaus freundliche Aufnahme, wies 
auf die heutige Zusammenkunft in  Innsbruck hin und toastete 
auf den österreichischen Kaiser, die Kaiserin und das ganze 
Kaiserhaus.

Pola, 14. November. P rinz  Heinrich von Preußen ist an 
Bord der Kreuzerkorvette „ I re n e "  heute hier eingetroffen. Nach 
dem Flaggensalut legten sämmtliche Schiffe große Flaggengala 
m it der deutschen Flagge am Großtopp an. D ie Erzherzöge 
Leopold und K a rl Stefan begaben sich zur Begrüßung an Bord 
der „ I re n e " ,  wo auch der Hafenadmiral Baron P itne r anstelle 
des erkrankten Adm ira ls von Sterneck erschienen war. Der 
P rinz Heinrich landete darauf am Franz-Josef - Corso, wo eine 
Ehrenkompagnie m it dem Marine-Musikkorps ausgestellt war und 
wo der P rinz die Vorstellung der Adm irale, der Stabsoffiziere, 
der Marinegeistlichkeit, der Beamten, des Bezirkshauptmanns 
und des Bürgermeisters entgegennahm. Später stattete der 
P rinz den Erzherzögen Leopold und K a rl S tefan einen Besuch 
ab und nahm am Abend an einem Familiendiner bei dem Erz­
herzog Leopold theil.

Venedig, 15. November. Z u  Ehren der Offiziere des 
deutschen Geschwaders findet am 18. d. M . ein von dem Ad­
m ira l Noce veranstaltetes Festbanquett statt.

Turin, 14. November. Der P rinz und die Prinzessin 
von Wales sind heute wieder abgereist. D er Herzog und 
die Herzogin von Aosta gaben denselben bis zum Bahnhöfe das 
Geleite.

Rom, 15. November. Forielle, welcher von M adrid  als 
Botschafter nach London versetzt wurde, reist unverzüglich dahin 
ab, da der Botschaftsrath Catalani Ita lie n  auf dem Antisklaverei- 
kongreß in  London vertreten soll.

Paris , 14. November. (Deputirtenkammer). Be i der 
heute begonnenen Vornahme der Wahlprüfungen wurden etwa 
150 Wahlen, die nicht angefochten waren, fü r g iltig  erklärt. —  
D ie Kammer setzte die W ahlprüfungen bis abends 7 Uhr fort. 
Floquets W ahl wurde fü r g iltig  erklärt. D ie Kammer be­
schloß, die W ahl eines definitiven Bureaus am Sonnabend vor­
zunehmen.

Brüssel, 15. November. König Leopold feiert heute seinen 
Geburtstag. —  Der bekannte Ministerialbeamte Nieter, dem 
von befreundeter Seite die ihm bevorstehende Verhaftung ange­
kündigt wurde, ist in  das Ausland geflüchtet.

Belgrad, 15. November. Der König M ila n  w ird 
kommende Nacht m it dem Orientexpreßzug Belgrad wieder ver­
lassen.

Belgrad, 15. November. König Alexander besuchte gestern 
seine M u tte r, wom it die Abreise der Königin Natalie wider­
legt ist.

Konstantinopel, 15. November. D ie Regierung erließ fo l­
gende Kundmachung: „D ie  Unterthanen des S u ltans ohne
Unterschied der Stände gaben durch ihre außerordentlich sym­
pathische Haltung gegenüber Ih re n  Majestäten dem Kaiser 
W ilhelm  und der Kaiserin Augusta V ikto ria  während höchst- 
deren Aufenthaltes in  der Hauptstadt einen neuerlichen Beweis 
ihrer Treue und Ergebenheit fü r den S u lta n , welcher von der 
loyalen Haltung der gesammten Bevölkerung höchst befriedigt 
ist." —  Der deutsche Botschafter, von Radowitz, richtete nach­
stehendes Schreiben an den Großvezier: „Anläßlich des Be­
suches Ih re r  Majestäten des deutschen Kaiserpaares haben alle 
C iv il-, M ilitä r -  und Munizipalbehörden gewetteifert, Ih re n  M a ­
jestäten den Aufenthalt in  Konstantinopel so angenehm als 
möglich zu gestalten. Auch die Bevölkerung der S tadt ohne 
Unterschied des Kultus oder der Raffe gab durch ihre respekt­
volle sympathische Haltung einen neuerlichen Beweis der E r­
gebenheit fü r ihren Souverän, indem sie trotz der ungeheuren

auf meinen zwei Füßen stehen, wenn G o tt der Herr ih r diese 
Gutthat nicht angeschrieben ha t!"

Aber m it dem Klagen und Bedauern war es bei der resoluten 
Frau nicht abgethan. Nach einigem Nachsinnen fuhr sie fo r t: 
„ Ic h  habe selbst sechs eigene lebendige Kinder und es w ird m ir 
und meinem Manne, weiß G ott, oft schwer genug, die hungrigen 
M äu le r zu fü lle n ! —  Aber das sage ich und da soll m ir keiner 
dreinreden: stirbt die Jensen, so nehme ich das Fritzchen! Wo 
sechs satt werden, da kann auch das siebente m itth u n !"

Anne Lowise drückte der Braven die Hand. „G o tt w irds 
Euch an Euren eigenen Kindern lohnen, daß I h r  so barmherzig 
seid. Ich kann ihn ja nicht in  meines Vaters Haus mitnehmen, 
aber helfen w ill ich Euch an Eurem Liebeswerk fü r den Fritz so 
vie l ich kann. W ir  wollen aber hoffen, daß ihm die M u tte r 
Jensen noch lange erhalten b le ib t!"

Diese Hoffnung wurde nun durch des Arztes Aussage nicht 
gestärkt. E r gab aus seiner Reiseapotheke eine M ix tu r , verordnete 
weiter kühlende Umschläge und fuhr dann wieder ab.

D ie Fischerfrau brachte nun den kleinen Fritz zu ihren Kindern 
und theilte sich zwei Tage hindurch m it Anne Lowise in  die Pflege 
der Kranken. F ü r das junge Mädchen kam zu der Sorge um die 
Leidende, deren verfallene Züge schon die Schalten des Todes 
zeigten, noch die um den Vater, von dem sie vergeblich eine 
Nachricht erwartete. Endlich tra f aber auch diese ein. D ie Post­
verbindung m it dem abgelegenen Erdenwinkel war nicht die schnellste 
und so konnte der Kapitän Claasen schon in  wenigen Stunden 
seinen! Briefe folgen. E r hatte geschrieben, daß er seine Knochen 
nicht zum zweitenmale einem Wagen anvertraue. M it  einem 
nach Darßerort bestimmten Barkschiff wollte er die Rückreise machen; 
wenn dieses nicht an einer fü r ihn paffenden Stelle anlegen und 
ihn zu Lande bringen könne, dann werde sich schon ein Fischer­
boot finden, m it dem er die Heimat erreiche. Von Peter D ü rt 
stand kein W ort in  dem Briefe.

Anne Lowise hatte nur noch wenig Zeit, um das Haus zu 
dem Empfange des Vaters zu rüsten. Be i der A rbeit merkte sie

Menschenansammlungen jedesmal, so oft
öffentlich zeigten, vollkommen Ordnung aufrecht erhielt^ 2 ^ ,,, 
achte es demnach fü r ineine Pflicht, durch die ,,

Ih r e  Majestättn l A ^

ittel»»!

Eurer Hoheit allen kaiserlichen Behörden, sowie den .
der S tad t, welche in  so ausgedehnten! Maße beigetcactz 
den Glanz der denkwürdigen Tage des Besuches -Ob 
stäten zu erhöhen, die Gefühle der Dankbarkeit M t io b  
manische Reich auszudrücken, welche die gesammte denn )
beseelen. 

Athen, 15. November. D ie Kammer
lathung über die In te rpe lla tion  bezüglich Kretas 
m it 72 gegen 54 Stim m en ein Vertrauensvotum stn 
gierung an. L' g

Sansibar, 14. November. Der englische
P o rta l ist an Bord des englischen Kanonenboots „ssm
von hier abgereist________ _____  ^  ih, H

UroViirMl-NKHrMen.
Briesen, 15. November. (Halbblutgestüt.) A uf.

Aul' M

» v rlr ir» , n -. Vtvvciiivcl. , ^del
Drückenhof errichtet, wie das Organ der La nd es^ ferdezu w r, ^ f o r d e l^  ^
berichtet, Lieutenant Levin ein Halbblutgestüt. Das 
Stutenmaterial ist m it Genehmigung des Kriegsministemu  ̂ ^
Remontedepots entnommen, als Vaterpferd findet 
wallen aufgestellt gewesene Vollbluthengst Purveyor 
Scrubbing Brush Verwendung.

G vltub , I I .  November. (Nahrungsmittelnoth.) ^ -? !d re  !»
nde Erscheinung. daß viele Landwirthe unserer Gegen» , L

U

fallende Erscheinung, daß viele Landwirthe unserer Bliest"
nisse nicht auf den hiesigen Markt, sondern nach Thorn,
Schönsee zum Verkauf bringen. Es ist Thatsache, daß ' 
höheren Preise, für manche Produkte sogar niedrigere M . ,  g.
So hat vor kurzem ein hiesiger Landwirth einige 20

na» ^

auf A

. . .  « ' S
an! îlgi

dieThorn auf den M arkt gebracht, mußte sie aber alle bis um ^ r i i  
dem Transport verendeten, nach Hause bringen, da ihm 
einmal 40 P f. pro Pfund geboten wurden. W ir sind 9 -
meisten Nahrungs- und Genußmittel in  Dobrzyn zu

Löbau, l4. November. (Wahnsinnig.) Der G ru n d b e s ^  ^
Lerch in Friedersdorf wurde dieser Tage plötzlich wahnsttw ̂  Sclnv' ^ 
in einem Tobsucktsanfalle das dreijährige Töchterchen n ivar, ^  
umbringen. Der Haushund, der dem Mädchen sehr ZUgeul ^  ^
sich dem m it einer Hacke bewaffneten Wahnsinnigen en 9 v Haue , ^   ̂
Wuth sich nun gegen den Hund kehrte, den er auck un . die ^ ^kii
schlug. Das Mädchen konnte sich inzwischen flüchten l 
hörigen herbeirufen. .,/islust d ,, isi

Garnsee, 13. November. (Von der Auswanderung.^^ aN^iVon der
Die Auswanderungslust fängt in unserer Umgegend ^  ^
wachsen. Es beabsichtigen in den nächsten Tagen nickt Nin ^  ^  ^
alleinstehender junger Leute, sondern auch mehrere Faunu ^
rika auszuwandern. Trotz vieler ernstlicher Warnungen ^

. . . . .  -  irderungslustigen von ihrem Vorhabe' ^
mitgetheilt. Vorim Besitz , e i - c e s ^ f t h " ! , ^ ^Folgende Geschichte sei zur Warnung mitgetheilt, 

zog ein M ann mit F rau und Kind, im Besitz c 
tals, nach Amerika und kaufte dort große Flächen

0

erfolgter Abholzung fruchtbares Land zu gewinnen. deU ^  
nehmungen stellten sich jedoch unüberwindliche Hindernde 
so daß nach Verlauf von zwei Jahren sein ganzes Gelo i'l ^_ . ganzes j,,ge i,:
An seinen hier wohnenden Bruder schrieb er jedoch, es v ^Mie ^ » 
gut. Wenn sein Bruder hier sein Grundstück verkaufe, ^  ^  
Amerika mindestens ein doppelt so großes für das Geld.. ôOO 
gefiel unserm Landwirth, er verkaufte seine Besitzung m iricbt ej,,ck ^  
und folgte seinem Bruder. Dort angekommen, staunte e Dt -̂ st ^  
seinen Bruder nicht als Gutsbesitzer, sondern als Gau ^
Diebsbande in  einer Erdhöhle wohnend vorzufinden. Er ^  ^  
um, um nicht noch von seinem eigenen Bruder seiner B a a ^ a M ^ h l-  
zu werden. Vor einigen Tagen nun kehrte unser ^  MlerU K l ­
einem durch die Reise entstandenen Verlust von 2000^,geNv 
behalten zurück, und er gedenkt sich wieder in unserer ^de
kaufen. ^  i nlior'

Garnsee, 15. November. (Unvorsichtigkeit.) I n

des Besitzers bestimmte Milch hineingefallen. Das Kind Ei'i^sicherio gskund die Nadel blieb lym un vzaue pecren. ^  v- . ^
jedoch einer in der Nachbarschaft wohnenden erfahrenen ri 
dem Kinde m it Geschick aus dem Halse zu entfernen. Aest^Mes Zt  ̂

D t. Krone, 13. November. (Majestätsbeleidigung.) ,

geselle Laschinski wegen Majestätsbeleidigung verhaftet H t t e  
Amtsgerichte hier zugeführt. Die beleidigende Aeußerung ^ft.> ^
der Jnnungsherberge hierselbst gethan. Nerei"'

)!( Krojanke, 15. November. (Landwirtschaftlicher^ - 
In fo lge  der vor acht Tagen beschlossenen Gründung eu ^
schriftlichen Vereins hat sich in der gestern anberaumte^ ^  
solcher m it 30 M itgliedern konstituirt. Jährlich werden N ^  A ,
abgehalten, von denen 6 auf den W inter und eine 
fallen. Der jährliche Beitrag betrügt 3 Mark. Zum 
der Oberamtmann Hachtmann u r^  o i
pächter von Jutschenka gewühlt.
Rendanten übernahmen der Bürgermeister Sieg und
— Der gestrige in  unserer Nachbarstadt Wisseck abgehaltene 
und Pferdemarkt war im allgemeinen ein befriedigeno-

auch nichts davon, wie dicke schwere Wolken sich "  hjx 4 
austhürmten. W ie ein warnendes S ig n a l ließc>  ̂ ^
wieder ihren heiseren Schrei ertönen und die A
Sturm es wirbelten den Sand der Dünen hoch aul- HM,.,tc ^  
Fischer, den sein Weg bei Claasens Haus vorbeifühl 
einem der geöffneten Fenster stehen. „D as w ird  ein gl«w > ^  
nmrdan. Mamsellckren!" saate er. „Heute gehts "lck

d-n
werden, Mamsellchen! 
wie vor drei Tagen.

sagte er. 
Ich w ill

F ü r des Kapitänsmein Boot auf Land ziehen.
ich auch!" e„roci^ >,ik"

Anne Lowise dankte und fragte nach den! Dc"l>' ^  § 
schiff. D ie  A ntw ort des alten Schiffers wurde von -̂ ,e 
des losbrechenden S turm es übertönt. D er Mann  ̂ : se>des losvrea-enven w lurm es nverionr. L>er 2 »»-" 
m it der Hand nach dem Meere hin und eilte dan>
gefährdeten Fahrzeug. .  geS"'„dc''

D er ganze Himm el hatte sich verfinstert "  
stürmten die Wellen an, als wenn sie sich m it den ' „  st>n»,̂  
Wolken vermählen wollten. I n  schäumenden Ka^ n 
die Wogen über den S trand , die Grenze des fe i" ' ^
das Auge verwischend. c 0 -nilU»" ( P.

D ie Augen aller Bewohner des kleinen ^  ^
voll auf das Meer gerichtet.

gewisse"

vorhin m it Anne Lowise gesprochen hatte,
schweigende in  der Gruppe. E r sah nu r Iß zn
hinaus und suchte m it seinen Blicken die F ins" ^

d-m s-n. (z o c k -» -» '« "

ir

l  8

Fischer m it W ind und Wellen kämpften, dem genmn' ^ ^  
preisgegeben, wenn nicht ein Wunder sie errettet- ^

Am Ausgange des Dorfes in  der nächsten dlf >
hatten sich schon mehrere M änner zusammen gest" ,̂1 s>e 
unthätig unter dem schützenden Dach fitzen wollten, jhschb^  ̂ > 
Genossen in  Gefahr wußten. S ie  überlegten und ^ re »  ^  ^  
wie sie H ilfe  schaffen könnten, aber die Meinung^ Mcheff F ' 
schieden und gingen weit auseinander. D er alt ^  c l,,^

8



lcl) der gut beschickt war, entfaltete sich ein flotter Handel, und
» ^ck)t hohe Preise gezahlt, namentlich war Fettvieh ein sehr 

, A rtik e l. Auf dem Pferdemarkte war derGeschüftsverkehrge-
-. . wi. »ußerst lebhaft war der Handel auf dem Krammarkte, welcher 

F  E ^Uden besetzt war.
s 14. November. (Kocksämle. Neunaugenfang.) Im  nächsten 

k sii ^  hierselbst eine Kochschule errichtet werden. Seitens der Spar- 
,, diesem Zweck 2000 Mk. bewilligt worden. I n  der Schule 

^  jUenrlich junge Mädchen aus den unteren Ständen ihre Aus-
von den Schülerinnen zubereitetenS  w' K

ê Mädchen aus 
ca '̂ien s s ocken erhalten. Die

l ^  ^  'Oller: von Gästen in einem dafür herzurichtenden Saale verzehrt 
' Das Unternehmen ist als ein weiterer Schritt zur Besserung 

der arbeitenden Klassen zu begrüßen. — Von Bohnsack 
sH ^kffen jetzt täglich frischgeröstete Neunaugen hier ein, die

Ndlern in Fäßchen verpackt bis nach Paris versandt werden.
klagen darüber, daß durch die Bühnenarbeiter: an der Weichsel

..................................
die See fortgeschwemmt w ird, und 
an dem in diesem Jahre so uner-

Theil der Neunaugen in 
''kern Umstände die Schuld

Holland, 14. November. (Kirchendiebstahl.) I n  der Nacht 
g.auf Dienstag ist in  unsere evangelische Kirche ein frecher 

Wie ^  ^  o^übt. Aus der Nordseite, in  unmittelbarer Nähe der Sakristei, 
obe mehrere Scheiben eines der kleinen tiefliegenden Fenster 

gliche ^ .^ud sind durch die ziemlich kleine Oeffnung eingestiegen. I n
! haben sie sodann unter Benutzung von Licht genaue Umschau

^  im unteren Raume aufgestellten Sammelbüchsen gesucht 
d- s ^ j^ e n .  Der In h a lt  derselben w ird die frechen Gesellen, die 

^  siinf' bruf große Schätze gerechnet, nicht befriedigt haben, vielleicht
bis sechszig Pfennige der Lohn für ihre gewagten Be-. ai

November.

°st>- ?»> k ' M  , .. N
.»> ?>»,.."^ncbor und einem gemischten Q uartett eine von Zimmer

(Kirchengesangsfest.) 2lm Dienstag 
das Provinzial-Kirchengesangsfest für 

^ itp reunen pari. wurden mehrere von Reinhold Succo 
Hacb ^ / ^ e n s  fü r dieses Fest komponirte^gemischte Chöre und von

iiicl'l gedichtete und von Questen-Königsberg komponirte Kaiser-

es.>- ^ Ä ^ b e r g ,  14. November. (Das Loos des Schönen auf der Erde.) 
sollet' ^ e rs  erinnern sich wohl noch jenes poetischen Stadtverordneten-

den durchgefallenen Kandidaten fü r das Zintener 
die M ittheilung hiervon machte m it dem ergebenen

„es wär so schön gewesen, 
es hat nicht sollen sein."

,'oM >ken'>ramt
,Fs -

des!-"
^  el' < es hat nicht sollen sein."
Mb' der städtischen Versammlungen in unserem ostpreußi-

> kĵ  solchen hinten neu angewendete Form dienstlicher Zuschriften 
.Hlg.,?chtigtes Aufsehen erregt, die Notiz durckflog die B lätter ganz 

^  pl und Oesterreichs, wurde selbst in französischen und englischen
i iE  ols Kuriosum abgedruckt, und die Witzblätter ermangelten

» ^bs Stoffes zu bemächtigen. Es wurde natürlich sehr 
^  ^  Über die bisher unübliche Form jenes Bescheides, es fehlte 

Hgb"' ?poktis!!,^ un streng bureaukratisch gesittnlen Gemüthern, welche 
at)l^ ^  Einkleidung des ablehnenden Bescheides von einer anderen 

V ? y e n .  An ruttän -  "  - ......................................An zuständiger Stelle wurde Beschwerde geführt und, 
„K. A. Z .^  mittheilt, hat in der That die Angelegenheit

blick den Herrn Stadtverordnetenvorsteher Zintens nicht gerade
M  Züg . u Abschluß gefunden. Gegen denselben wurde auf Veran- 
l ^ '  ^ Regierungspräsidenten ein Verfahren eingeleitet, welches

l ^  ous die Bitte des Herrn Stadtverordnetenvorstehers schließlich 
er )'! ^stellt wurde, indessen waren durch die seitens des Kreis- 
A'ck ^  ^  ^ ^^r Angelegenheit geführten Vernehmungen rc. eine Reihe 
'h ^  St^^^standen, welche nach Einstellung des Verfahrens dem 
)ck^ ^otverordnetenvorsteher infolge seines poetischen Bescheides

i'Ä  ^>l U, 14. November. (Besitzwechsel.) Das in Ziel irr bei Tre- 
Herrn B raild gehörige Mühlengut, welches derselbe vor

Nl!7 32 500 Thaler erworben und außerdem Bauten fürr ausgef^ -
ist worden.

^ E 'g e m  Verkaufe

ausgeführt hatte, ist von demselben jetzt für nur 24000 
^  ^erbej erl -  ?rand hat einen Verlust

j..s-

He
Dieser Fall steht hier vereinzelt 

solche Verluste erleidet.
da,

von 15 000 
daß jemand

Lokales.
Thorn, 16. November 1889.

,ig ^ ? !ty q ^ ^ s s y  node.) Die Thorner Kreissynode t r it t  am nächsten 
fljide' ^en vormittags 9 Uhr im Hotel „Z u  den drei Kronen" zu-

^  ^  ̂wesen.) I n  einer neuerlichen Verfügung hat der Kultus-
daß es m it der dienstlichen Ordnung unvereinbar und 

^ re n d  ist, wenn ein Lehrer Zeit und Kräfte der Kinder, sei 
^   ̂ selbs?^ ^ußer der Schulzeit, in  seinem Interesse in  Anspruch 

.un, wenn die Arbeit von den Schulkindern fre iw illig  
und ohne körperliche Anstrengung auszuführen ist. 

i E  ^ Durch allerhöchsten Erlaß vom
g b .  ^  jetzige Name des im Kreise Schwetz belegenen
l'Ek ^  (D i o^browko in „Eichenhorst" umgewandelt worden.

- ^es tp reuß ische  La nd sc ha f t )  hatte am Schluß des 
A  dx.^^lns 1889 im ganzen 154 584140 M ark Pfandbriefe ausge- 
'Ä  Nü 8 v? ^9 S 7 9 0  Mk. 3-/.Vroz. 101936 600 Mk. 3-/,vr°r. L ,

»7 >?k>-fk u I I.  Serie, 1686400 Mk. 3-/.,proz. Central-

iz<

3V-proz. 101 936 600 Mk. 3V,proz. L , 
,, ,  ̂ Serie, 1686400 Mk. 3V-proz. Central-
d-ü?« ^ 0  050 Mk. 4 proz. Die Fonds des Ins titu ts  beziffern 

an,. Abschluß der Generallandschaftskasse vom 20. September 
l., (L?ren auf 11555 814 Mk.
^'^ass b ln k i ru ng  der  P o s t w e r t h s e n d u n g e n  f ü r  k ö n ig l .  
v 'e ^ 'o n . )  Die Vorschrift, daß jede fü r königliche Kreiskassen be- 
'/och „^thsendung durch Beifügung des Bestellgeldes von 5 Pf. 
v N  durch Aufkleben einer weiteren Postmarke von 5 Ps. zu 

^ ird  noch immer nur in Ausnahmefällen befolgt. Da die 
-̂r? Nini; den eingesandten Beträgen zunächst in Abzug gebracht 

lii)t U» ^  entstehen bei den eingelieferten Gefallen Reste, von
itck V '  Dio nichts wissen, die aber exekutivisch beigetrieben werden 

^ l, ' die ^^^istra te , Guts- und Gemeindevorstände sind angewiesen 
auL >?o^stohende Bestimmung nickt nur den Steuererhebern, 

il''-l!?ckdei^oen übrigen Ortseingesessenen bekannt zu machen, damit 
s>)  ̂ ändern Weitläufigkeiten und nicht unerhebliche Kosten erspart

.i Ehausseenetz)  im preußischen Staate hat sich in den
A'ck 1882 bis 1887 von 58 940 Kilometer auf 65 254 K ilo­

haben sich die Chausseen von 3052
von 4412 auf 4870, in Posen von 3515 auf

. -üA vermehrt. A uf 100 Quadratkilometer entfielen im Jahre 
im "'ikm "Preußen 13,9, in Ostpreußen 13,2, in  Posen 12,3 Kilometer

sind in den 19 
in den 3 ostpreußiscken Fabriken

49 623 Kilogramm Zucker; aus Posen wurde Zucker

Der Afrikareisende Gerhard Rohlfs w ird am

^  die deutsche Kolonisation an der L
^ erhöhten Interesse, welches die Vorgänge an der ost-
'l^N de >,-'Ee ^ür uns gewonnen, werden die M ittheilungen aus 

,ihenV lehr s' ^ berühmten Reisenden desto willkommener sein. Rohlfs 
 ̂k ^ehrs k^ogtes Reiseleben in  Afrika und Amerika hinter sich und

>  ^ ' L S L L . ' '  -  -  » * '  ̂ '
ltit^' dev ^  l ek on ze r t . )  Gestern Abend eröffnete Herr Friede- 
V  ^> > ^ ,^ .^vp e lle  des Infanterieregiments von der Marwitz die 

^  w„si»c diesen W inter. Die Aula der Bürgerschule war 
lit' ^freund lichen Zuhörerschaft

^  kosten ^-8 abends 8̂ Uhr in der Aula des Gymnasiums einen

Küste
Östküste von

Bürgerschule war 
dicht gefüllt. Die Einleitung 

)ur Oper „Oberen" von K. M . von Weber. 
E  sh»!' ^ trb . feundlicke Anerkennung fand Herr Rebeschke, welcher das
11̂ !  ^ N d ^ ? E r tu r e

'/eunoucve 'Rnertennung fand Herr Mevelchre, welcher dm 
aus dem ^-woll-Konzert für Violoncello von Golter 

des ^  hierbei vom Orchester decent unterstützt wurde. Der 
»Konzerts schloß m it dem berühmten O-moll-Fackeltanz von 

Zweiten Theil bildete ausschließlich die L-äur-Sinsonie 
' welcher das sorgsame Studium zu statten kam, das Herr 

augenscheinlich auf die S infonie verwendet hatte. Die

Zuhörerschaft folgte den ernsten Klängen besonders des Adagiosatzes sehr 
aufmerksam; nicht ohne Wirkung blieb der erfrischende Kontrast, welchen 
das humoristisch warme Scherzo dazu bildete. Der Umstand, daß am 
Ende des Finale eine erste Violine sich einmal verirrte, vermag unser 
Urtheil darüber nicht zu beeinflussen, daß Herr Friedemann und seine 
Kapelle uns m it ihrer Berufstüchtigkeit einen künstlerischen Genuß geboten 
haben.

— ( S t e r e o s k o p e n a u s s t e l l u n g . )  Vor dem Bromberger Thor 
eröffnet heute die mechanische Kunstausstellung von Dölle ihre V o r­
stellungen. Dieselben bieten eine große Anzahl Stereoskopenbilder, welche 
durch einen rotirenden Apparat vor dem Auge des Beschauers vorüber- 
geführt werden. Die Einrichtung ist insofern bequem, als man die 
verschiedensten Bilder sitzend betrachten kann. Die Berichte auswärtiger 
Zeitungen zählen diese Ausstellung zu den guten Unternehmen.

— (Sch lachthofbe r i ch t . )  Im  hiesigen Schlachthause sind im 
M onat Oktober 94 Stiere, 46 Ochsen, 250 Kühe, 262 Kälber, 689 
Schafe, 12 Ziegen und 258 Schweine geschlachtet, im ganzen 1611 Thiere. 
Von auswärts ausgeschlachtet zur Untersuchung eingeführt sind 81 Groß­
vieh, 111 Kleinvieh, 600 Schweine, zusammen 792 Stück. Davon sind 
beanstandet wegen Tuberkulose 7 Rinder, wegen Trichinen 3 Schweine, 
wegen Finnen 11 Schweine.

— ( Z u g v e r s p ä t u n g . )  Der Zug, welcher nachmittags um 3 Uhr 
19 M inuten aus Jnsterburg hier eintreffen soll, langte gestern m it einer 
Verspätung von 46 M inuten auf Bahnhof Thorn an. Ursache der Ver­
spätung war die ungemein große Personenbeförderung. Es waren aus 
Altpreußen und preußisch Litthauen gegen 1000 Personen zu befördern, 
meist junge Leute, überwiegend weiblichen Geschlechts. Alle diese Zug- 
vögel hatten theils Berlin, theils Westfalen als Ziel.

— ( E r h ä n g t . )  Gestern früh wurde ein Rekrut von der ersten 
Eskadron des Ulanenregiments von Schmidt erhängt gefunden. Wieder­
belebungsversuche waren erfolglos.

— (Diebs tah l . )  Der Schlossergeselle Paul M öbius aus Leipzig traf 
gestern in  der Jnnungsherberge m it zwei anderen Gesellen zusammen, welche 
beim Schlafengehen ihre Beinkleider unter den Kopf legten. Aus diesen 
Beinkleidern entwendete. M . zwei Beträge von 2 und 4,50 Mk., wurde 
aber heute ergriffen und zur Haft gebracht.

— ( P o l i z e i be r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 3 
Personen genommen.

— (G e f u n d e n )  wurde ein Schlüssel und eine Fibel in der 
Bromberger Vorstadt, ein Schlüssel auf dem Altstädt. Markt. Näheres 
im Polizeisekretarial.

— ( V o n  der  Weichsel . )  Der heutige Wasserstand am Winde­
pegel betrug mittags 1,82 M tr. über  N u ll. Das Wasser steigt wieder. 
— Gestern Nachmittag tra f von Danzig kommend der Regierungsdampfer 
„G otth ilf Hagen" hier ein; an Bord befanden sich die Herren Strombau­
direktor Kozlowski aus Danzig, Wasserbauinspektor Löwe aus Culm und 
Regierungsbaumeister M ay von hier. Letzterer war m it dem Regierungs­
dampfer „M öw e" dem Herrn Strombaudirektor bereits morgens bis 
Fordon entgegengefahren. Heute früh wurde die Bereifung bis zur 
russischen Grenze fortgesetzt und danach die Rückfahrt nach Danzig ange­
treten. — Die Verladung von Rohmaterialien, Stück- und Kaufmanns­
gütern ist infolge des günstigen Wasserstandes in weiterem regen Gange. 
Auch der polnische Tourendampfer „Nieszawa" verkehrt noch regelmäßig 
täglich und befördert auf der Thalfahrt ebenfalls häufig Frachtschiffe. 
Der Flößereibetrieb dagegen hat in den letzten Tagen fast ganz auf­
gehört und nur einzelne Nachzügler passiren noch die Landesgrenze, um 
ihre Traften in sichere Winterlager zu bringen. __________________

M an n ig fa ltig es .
( Z u m  z w e i t e n  B ü r g e r m e i s t e r  v o n  C h a r l o t t e n -  

b u r g )  wurde am Mittwoch in  der Charlottenburger S tadtver­
ordnetenversammlung H err Büchtemann aus Danzig gewählt.

( Z u m  T o d e  v e r u r t h e i l t )  wurde zu P lauen i. V . 
gestern der Arbeiter Stückig, der die fünfjährige Tochter des 
Gensdarmen R anft in  Paus« förmlich abgeschlachtet hatte.

( V e r h a f t e t e r  B r i l l a n t e n d i e b . )  D er van der 
B erline r Polizei steckbrieflich verfolgte Schriftsetzer Franz Tschudi 
wurde in  P rag verhaftet. Derselbe steht unter dem Verdacht, 
in  einem B erliner Hotel der daselbst wohnenden G a ttin  des 
ehemal. Budapester Oberstadthauptmanns Thaiß  B rillan ten  im  
Werthe von 24 000 M ark gestohlen zu haben. M an hat aber 
weder B rillan ten , noch Geld bei ihm vorgefunden; doch soll 
Tschudi ein Packet abgesendet haben, welches die B rillan ten  
enthalten hat. A u f dieses Packet fahndet jetzt die Behörde.

( E i n s t u r z  e i n e s  K i r c h t h u r m  es.) Aus Kronstadt in  
Siebenbürgen w ird  gemeldet: I n  dem Dorfe O la  U jfa lu  wurden 
durch den Einsturz des Thurmes der reform irten Kirche sechs 
Personen getödtet, vier schwer verletzt.

( W e g e n  d e r  a m 6. S e p t e m b e r  e r f o l g t e n  E x p l o ­
s i o n  d e r  P a t r  o n e n f a b r i k )  in  Antwerpen begann am 
Donnerstag vor dem Zuchtpolizeigericht daselbst der Prozeß gegen 
C orv ila in  und Delaunay. I n  der heutigen Sitzung fand ledig­
lich das Verhör der Angeklagten statt.

( S p a n i s c h e  R i c h t e r . )  D ie in  M adrid  erscheinende 
Zeitung „ E l  D ia "  erzählt in  spaltenlanger Breite, von einem 
Richterkollegium einer kleineren spanischen S tad t welches das 
Kunststück fertig brachte, sich in  den Besitz einer fü r die E r­
greifung eines Diebes ausgesetzten Belohnung zu bringen und 
dabei den Dieb selbst entschlüpfen zu lassen. Das B la tt nennt 
zwar den O rt dieser netten Handlung noch nicht, führt jedoch ein 
so umfangreiches M a te ria l an, daß ein Zweifel an der Richtig­
keit der Sache wohl kaum zulässig ist. Das B la tt richtet des­
halb an den Justizminister die Aufforderung, so schnell als 
möglich gegen das ehrenwerthe Richterkollegium strafrechtlich ein­
zuschreiten, zumal der Geschädigte italienischer Unterthan ist, der 
also nicht nur von den professionsmäßigen Dieben, sondern auch 
von den Richtern gebrandschatzl wurde. —  D er H err Justiz­
minister w ird sich daher wohl zu einer näheren P rü fung  dieses 
fü r spanische Verhältnisse nicht gerade außergewöhnlichen Falls 
herbeilassen müssen.

(E in e  u n e r w a r t e t e  E r b s c h a f t ) .  Eine angenehme 
Ueberraschung ist dieser Tage in  Sydney einem auf dem dortigen 
Güterbahnhof angestellten Rangirer, James Matthews m it 
Namen, zu theil geworden. Matthews, der bis dahin einen 
Tagelohn von 6 M ark bezog, wurde am vergangenen Montag 
von einem Polizisten angehalten und nach seinen Fam ilien- 
beziehungen ausgefragt. Der biedere Rangirer gerieth durch 
dieses kategorische Examen begreiflicherweise etwas außer Fassung, 
der M ann des Gesetzes bedeutete ihm aber, in  England sei ein 
weitläufiger Verwandter seiner F rau gestorben und habe diese 
deshalb Anspruch auf eine Erbschaft von 2 M illionen  Mark. 
Matthews soll seinen Wagenwärterposten noch am selben Tage 
aufgekündigt haben.

( G u t e s  M i t t e l  g e g e n  d i e  E hescheu .) E in  eigen­
thümliches Biergesetz bestand seit alter Ze it bei dem Stamme 
der Bapedi. A llen unverheiratheten Leuten war der Genuß des 
Getränkes, welches die schwarzen Leute in  recht guter Q u a litä t 
aus den Körnern der Mohrenhirse (Sorghum ) herzustellen ver­
stehen, vollständig untersagt. Erst vor einigen Jahrzehnten, unter 
der Regierung des alten Häuptlings Sekoati, hatten die jungen 
Burschen sich allmählich das Recht angemaßt, mitzutrinken. D ie 
Vorsteher der von unserm Landsmann W in te r dort gesammelten 
christlichen Gemeinde haben, wie die „P o s t" berichtet, das alte 
Gebot kürzlich erneuert unter Zustimmung des jetzigen Häupt­

lings Kholokoe, der selber vor seiner Verheirathung keinen 
Tropfen B ie r getrunken hat. —  M an hat schon gefragt, wie 
sich zum Wohle unseres Volkes die Zahl der alten Junggesellen 
beschränken lasse. Mehrfach ist ein Steuerzuschlag empfohlen 
worden. Ohne Zweifel würde jenes Bapedigesetz noch viel 
sicherer wirken, und mancher würde sich um des Bieres willen 
dem Ehejoch fügen. ___

Neueste Wachrichten.
B erlin , 15. November. Abends treffen hierselbst der 

japanische P rinz  Urisugawa Takehito und seine Gemahlin 
inkognito unter dem Namen eines Grafen und einer G rä fin  
Sawa m it zahlreichem Gefolge ein und werden durch Hofegui- 
pagen abgeholt. Der P rinz ist ein Adoptivsohn des Kaisers 
von Japan und Korvettenkapitän. E r beabsichtigt, die deutschen 
Marineeinrichtungen zu studiren, während die Prinzessin, eine 
Beauto des japanesischen Hofes, sich in  die hiesige Hofgesell- 
schaft einführen lassen w ill._________________________

Telegraphische Depesche -er „Thorner Wreste".
R i o  de J a n e i r o  (B ras ilien )» 16. November. Hier 

ist eine Revolution ausgebrochen, welche den Umsturz der 
kaiserlichen Regierung und die Herstellung der Republik 
bezweckt. Der Marineminister ist durch einen Soldaten 
verwundet.

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o r nb ro w sk i  in  Thorn. '

Telegraphischer B e rlin e r Börsen Bericht.
16. Nov. 15. Nov.

Tendenz der Fondsbörse: schwach.
Russische Banknoten p. K a s s a .......................... 2 1 4 -7 5 215—50
Wechsel auf Warschau k u r z ................................ 2 1 4 -1 0 214—90
Deutsche Neichsanleihe 3'/» " / o .......................... 10 1 -7 5 101-90
Polnische Pfandbriefe 5 <>/<)............................... 6 2 -9 0 6 2 -9 0
Polnische L iqu idationspfandbriefe..................... 5 7 -5 0 5 7 -1 0
Westpreußische Pfandbriefe 3Vs o/o . . . . 100— 100-
Diskonto Kommandit A n th e ile .......................... 2 3 6 -9 0 237—
Oesterreichische Banknoten..................................... 171—45 171— 10

W e iz e n  g e lb e r :  Novbr.-Dezbr............................... 186 -75 16 6 -5 0
A p r i l - M a i ............................................................... 1 9 5 -5 0 195—
loko in  N ew york.................................................... 8 6 -7 5 85—50

R o g g e n :  l o k o ......................................................... 1 7 0 - 1 7 0 -
Novbr.-Dezbr............................................................. 17 0 -7 0 17 0 -2 0
A p r i l - M a i ............................................................... 171—70 171—70
M a i - J u n i .............................................................. 1 7 1 -5 0 171— 10

R ü b ö l :  November.................................................... 73— 7 3 -2 0
A p r i l - M a i ...............................................................

S p i r i t u s :  ..............................................................
6 5 -8 0 6 5 -6 0

50er lo k o ......................................................... 5 1 -7 0 5 1 -7 0
70er lo k o ......................................................... 3 2 -2 0 32—

70er November-Dezember.................................... 3 1 -6 0 3 1 -5 0
70er A p r i l - M a i .................................................... 32—70 3 2 -5 0

Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5 pCt. resp. 6 pCt.

B e r lin , 15. Novbr. (Städtischer Csntralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. M it  Einschluß des gestrigen Vorhandels standen zum 
Verkauf: 630 Rinder, 1037 Schweine, 697 Kälber, 481 Hammel. Von 
Rindern wurden ca. 400 Stück geringer Waaren zu Preisen des vor. 
Montags umgesetzt. Der Schweinemarkt verlies sehr langsam wie am 
vor. Montag, wurde aber geräumt. 1. fehlte, 2. und 3. 56—64 M . 
pro 100 Pfd. m it 20 pCt. Tara. Schwere Kälber waren wieder knapp 
und daher glatt verkäuflich. Im  übrigen gestaltete sich der Handel 
ruhig. 1. 61—64, ausgesuchte Posten höher, 2. 54—60, 3. 40—52 Pfg. 
pro Pfund Fleischgewicht. Hammel ohne Umsatz.

K ö n i g s b e r g ,  15. Novbr. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß fest. Zufuhr 20 000 Liter. Gekündigt 10 000 Liter. 
Loko kontingentirt 51,00 M . Loko nicht kontingentirt 31,25 M . Geld.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 16. November 1889.

W e t t e r :  trübe.
W e iz e n  fest 130 Pfd. Sommer 169 M ., 124j5 Pfd. bunt 1 M 9  M ., 

128j9 Pfd. hell 172j3 M ., 130 Pfd. fein 174 Mark.
R o g g e n  fest, sehr kleines Angebot 120 Pfd. 162 M ., 123!4 Pfd. 165 M . 
G er s t e  helle Brauwaare 150— 160 M ., Futterwaare 122— 133 M . 
E r b s e n  Futterwaare trocken 137— 141 M ., nicht trocken 127— 132 M . 
H a f e r  143— 153 M ., alles pro 1000 Kilo ab Bahn. __________

Wetter-Aussichten
f ü r  das no rdös t l i che  D e u t s c h l a n d  

auf Grund der Berichte der Deutschen Seewarte.
(Nachdruck verboten.)

F ü r  S o n n t a g  den 17. N o v e m b e r .
Wolkig, zeitweise Sonnenblicke, meist bedeckt, trübe, Niederschlüge 

(vielfach Schnee), kalter dicker Nebel, kalter lebhafter Wind. Starke bis 
stürmische Winde in den Küstengegendcn. Vielfach Nachtfröste, Reis bei 
Aufklärung.

M o n t a g  den 18. N o v e m b e r .
Trübe, naßkalt, Sonnenblicke, dicker Nebel, Niederschlüge (vielfach 

Schnee), lebhafter kalter W ind, nachts Fröste und Reif bei Aufhellung. 
Starke bis stürmische Winde in den Küstengegendcn.

D i e n s t a g  den 19. N o v e m b e r .
Wolkig mit Sonnenschein, vielfach trübe, Nebel, kalt, Niederschlüge 

(vielfach Schnee), windig, nachts und früh Frost und Reif bei Aufklärung. 
Lebhafte Winde in den Seegebieten.________________________________

Meteorologische Beobachtungen in Thorn.

Datum St. Barometer
mra.

T Kevin. 
oO.

Windrich­tung und Stärke Bewölk. Bemerkung
15. Novbr. 2bp 773.7 -I- 8.5 10

9üp 772.7 ch 1.8 10
16. Novbr. 7üa 769.8 ch 0.9 6 7

Gewiß ist es fü r jedermann von größtem Interesse, das Urtheil 
eines Arztes zu hören, welcher sich 8 Jahre lang m it den Apotheker 
Nich. Brandts Sckweizerpillen beschäftigt hat und über dieselben folgendes 
schreibt: Aerztliches Zeugniß. Nach achtjähriger eigener Beobachtung 
und nach Hunderten von Zeugnissen von Patienten meiner Anstalt, 
welche bei habitueller Stuhlanhaltung verschiedenster Ursachen die Apo­
theker Richard Brandtschen Sckweizerpillen m it Erfolg gebrauchten, halte 
ick dieselben vor allen anderen zu gleichem Zwecke medizinisch verordneten 
Pillen für die am sichersten wirkenden und auch nach langem Gebrauche 
die Magen- und Darmschleimhaut als am wenigsten reizenden. Zürich, 
D r. F. Jneichen, dirigender Arzt der D r. Welschen diätetischen Anstalt 
fü r Magen- und Darmkranke. — Die Apotheker Richard Brandts 
Schweizerpillen sind in  den Apotheken ä Schachtel 1 Mk. vorräthig, 
doch achte man genau auf das weiße Kreuz in rothem Felde und den 
Vornamen.

Niemand sollte versäumen, sich den Weiynachtskatalog, den das 
Versandtgeschäft M ey  u. Edlich Le ipzig-P lagw ih unberechnet und 
portofrei versendet, kommen zu lassen.

Derselbe bietet, wie man ja von dem bekannten Weltgeschäfte nickt 
anders erwarten kann, eine reiche Auswahl praktischer Gegenstände für 
den häuslichen Bedarf sowie eine Fülle anderer reizender Weihnachts­
geschenke.

Die strenge Reellität der F irm a bürgt für die Preiswürdigkeit und 
Solid itä t aller von ihr angebotenen Waaren.



Oeffmtl. Ausschreibung.
M ittw och den 20. d. M ts .

vormittags 10 Uhr
w ird  die G ü te rv e rw a ltu n g  H aup tbahnho f 

RettunqskastenT h o rn  verschiedene aus den Rettnngskasten 
entbehrlich gewordene noch brauchbare

Arzneimittel
öffentlich an den Meistbietenden gegen 
B a a rza h lu n g  verkaufen.

D ie  Gegenstände können w ährend der 
Dienststunden in  der genannten V e rw a ltu n g  
besichtigt werden.
König l. Eisenbahnbetriebsamt.

Bekanntmachung.
A m  20. November er.

nachmittags 3 Uhr
werde ich bei dem G utsvorstande in  Rubin- 
kolvo

1 Sopha, 1 mahagoni Tisch und 
1 mahagoni Kleiderspind,

sämmtliche Gegenstände sind noch sehr g u t 
erhalten, öffentlich gegen gleich baare B e ­
zah lung versteigern.

M o c k e r  den 15. Novem ber 1889.
8 v e Ir tL iL A - Vollziehungsbeamter.

Metalldreher, 
Werkzeugmacher und 

Schlosser gesucht.
E in ig e  tüchtige M e ta lld re he r, W erkzeug­

macher und Schlosser finden bei gutem  
Akkordverdienst dauernde Beschäftigung in  
der
Königl. Artilleriewerkstatt zu Danzig.

V orherige  schriftliche M e ld u n g  erwünsckt.

D ie  J a g d
a u f der Feldmark Duliniewo soll am

23. November nachm. 3 Uhr
a u f dre i J a h re  öffentlich meistbietend v e r­
pachtet werden. D ie  B ed ing ung en  w erden 
im  T e rm in  bekannt gemacht.

D u l i n i e w o  den 12. N ovem ber 1889.
Der Gemeindevorsteher.

r  l^urch Beschluß der Schlosser-, 
D f f  Uhr-, Spor-, Büchs-, 

Windemiiacher^ undFeilen- 
hauermming zu Thorn theilen 
w ir  ergebenst mit, daß w ir  durch 
Steigerung der Eisen-, M e ta ll- 
und Kohlenpreise gezwungen 
sind, sämmtliche Arbeiten von 
jetzt an um 25"/« zu erhöhen.

Der Vorstand.
S e h r schöne S j l l N  a u f B rom berger

V ors tad t h r e is w .z u  verkaufen. Näheres durch 
6. ? i6 t r> k o ^ 8 k i,  Neust. M a rk t 255 I I .

M e in  in  Mogilno am M a rk t  
belegenes

Grundstück,
gegenüber der evangelischen K irche, in  
welchem seit v ie len Ja h re n  D e s tilla tio n  m it 
Ausschank, Essigfabrik, K o lo n ia lw a a re n -, 
Tabak- und K u rzw aa ren han d lung  m it gutem 
E rfo lg  betrieben w ird , b in  ich w ille n s , 
u n te r sehr günstigen B ed ingungen  pre is - 
w erth  zu verkaufen. Reflektanten erfahren 
näheres durch

B is k u i t «
in  überreicher A u s w a h l von  60  P f. 
b is 2 M k . p. P fu n d .

Spezialität:

UWillc-Kisqiiit,
hochfeine Q u a l itä t  per P fd . M k . 1,20, 
em pfiehlt
Die erste Wiener Kaffeerösterei.

Feinsten Holland.

k  k s u i.  ^
ausgewogen per P fu n d  M a rk  2,40.

Vanille-
Bruch - Chokolade,

g a ra n t ir t  re in  Cacao m it  Zucker, per 
P f m ------------and 1 M a rk .

von  60 P f.  b is  1 M a rk  per P fu n d  
em pfiehlt a ls  p re isw e rth

vie 6N8ik
I W i e n s « '  K a f f e e i ' ö L l e i ' e i ,

Neustadt. M ark t N r. 257,
J n h a b . 8ä. 8a8obkov,8K i.

Sämmtliche Pariser

Gum m i-Artikel.
l .  K a n lo ro llr ,  k e r i in  ki. 2 8 , A rkonaplatz.

P re is lis te n  g ra tis . ______

K n iM -llie iiM e lie l
nach V orsch rift des M in is te r iu m s  des In n e r n  
gedruckt, em pfiehlt zum  Preise vo n  10 P f. 
p ro  Stück die Buchdruckerei von

O .  V o in 1 l r i '« H V 8 lL L - T h o r n .

Vor dem Bromberger Thor in Thorn.
X v u !  Zum ersten M ale hier.

0 ö l l e ' r
» - «  »»» a « M M » >

Reise um die Erde in drei Serien.
Ausgeste llt ist S e rie  1 m it 50 Ansichten. 

Dieselbe e n thä lt die prachtvolle Reise durch 
I ta l ie n ,  S a voye n , M o n tb la n c  - Besteigung, 
Scbweiz und  Frankreich.

Säm m tliche Ansichten sind na tu rge treue  A u f ­
nahm en, a u f G la s  p h o to g ra p h irt und  werden 
dieselben dem Besucher m itte ls  eines R o ta tio n s ­
apparates vo rge fü h rt, so daß m an  alles be­
quem im  S itzen ohne den P latz wechseln zu 
dü rfen  sehen kann.

B it te  dieses Geschäft nicht m it  einem gewöhn­
lichen P ano ram a  zu verwechseln, da dasselbe 
einzig in  seiner K onstruk tion  in  Deutschland ist. 

Täglich geöffnet von  m orgens 10 b is abends 9 U h r.
Eintrittspreis L Person 30 P f. ,  F a m ilie n ka rte n  fü r  4  Personen 1 M k., A bonnem ents­

karten zu 2 S e rie n  ä Person 50 P f.,  M i l i t ä r  ohne Charge und K in d e r 15 P f.
Z u  zahlreichem Besuch ladet höflichst ein der

Besitzer I ) .  I - 8 I I v .
I M "  D er A u ss te llun gsra um  ist gegen jede W itte ru n g  geschützt. "W W

V r»« I»e .

K s k l  U r i l l v l i .
^It8 t8 il1»«o l»»r R itt, k l  302  V I»» , II,

hat einen T h e il des Lagers im Preise herabgesetzt und  em pfiehlt in  noch großer 
A u s w a h l und  schönen M u s te rn  
eine P a r t ie :  B u xk in s  .

Anzugstoffe I jetzt M k. l.W  b is  2,5V p ro  M e te r billiger a ls  der 
Hosenstoffe bisherige Ladenpre is w a r ;
Paletotstoffe '

eine P a r t ie :  Russischgrüne, b la u  und  b ra u n  m e lirte  Tuche zu Pelzbezügen und  
Schlittendecken zu jedem annehmbaren Preise;
F la n e ll und  Triesade zum Kosteupreis;
S tu b e n lä u fe r zu jedem annehmbaren Preise.

Z o k w a rrs  6a ebem ir8  ru  fa b r ik i-e k e n .

eine P a r t ie :  
eine P a r t ie :

Gefchäftsevöffnung.
M e in e n  w erthen K unden, sowie den geehrten B ew ohnern  vo n  T h o rn  und U m - 

gegend die ergebene Anzeige, daß ick hierselbst G e r e c h t e s t r a s ie  1 0 6  eine

ÄtNill- M l ................. »Nil U M
eröffnet habe. La n g jä h rig e  praktische E rfa h ru n g e n  setzen mich in  den S ta n d , a llen A n ­
forderungen genügen zu können und  b itte  ich m e in U nternehm en gütigst unterstützen zu 
w ollen .

Bestellungen nach M a ß  sowie Reparaturen w erden in  kürzester Z e it elegant 
und  dauerha ft zu sehr b illig e n  Preisen ausgeführt. Hochachtungsvoll

k. starke, Schuhmachermeister.
Zur Weihnachtskaisoll

em pfiehlt in  reicher A u s w a h l ^zu  billigsten Preisen angef. und  fe rt. Handarbeiten. 
N euheiten in  Decken, L ä u fe rn , Schonern, K iffen , Teppichen, Schuhen, gez. u. a. Sachen. 
Geschn. Holzsachen, K orb - und Lederw aaren. Strickwolle bester Q u a l itä t  (nicht e in ­
gehend, S trü m p fe , S tru m p flä n g e n , Handschuhe, sowie andere Wollwaaren. Sachen 
der vo r. S a ison  zum E inkaufspreise .

A I. IL o o lie lk v n , Neustadt 269.
gegenüber 6. V/6686.

Dscae 8elieicke«''s plwlögrM ückenslr.38
M p fie h lt sich zu Ausnahmen jeder A rt in  bester A u s fü h ru n g . A u fna hm e n  täglich
bei jeder W itte ru n g .

/Ulgsmeino V6k-8vrgung83N8t3!t Xaclsruks.
1835 eröffne t. —  R e ine  O eK e iw e itiA ke it. —  R in ve ite rt 1864.

8näe 18 88 : 6! 572 322 !M . K ap ita lve rm ögen .
5 5 4 9 7  l.6 livn8 ve r8 io de rung 6n  üb e r 22 51 7 9 0 3 6  1VIK. K a p ita l.

V ie le  L tna tsbe liö räen und V ere ine  linden sn Gunsten id re r  Renm ten uu<1 N it^ l ie ä e r  
V e r e in d n  r u n d e n  m it  äer A n s ta lt  ge tro ffen .

^ . n le ^ u n K  v o n  N u n  c le lA e l ( le r n  bei äieser re ^ ie ru n ^s s e it iA  em ptodlen. 
v ie  N itK lie ä e r  e rdn lten  äen ^ n n ^ e n  O e ^ v iu n  nned N ässende äe8 ^vnedsenäen V e r- 

s iede run^Z^vertds; änder 8 t 6 t i ^ e  V e r m in ä e r n n A  ä e r  R e i t r ä ^ e .  
K ri6g8V 6r8 ioberung  kü r ^ io b tlco m b a tta n te n  unä 1.anä8turm  f r e i ,  

fü r  ä ie  ü b rig e n  ^V edrp ffied tiK en m ä s s i^ e  ^ iw n tx p rä m ie , o d n e  U m la g e .  
O n a n fe e b lk a rk e it unä  O n v e r fa llb a rk e it  äer vo lie e n . 

v ro8ped t6  n n ä .je ä e  w e ite re  ^U 8 lrn n ft be i äem V e r tre te r  äer A n s ta lt :
I V o I t o r *  V r6 ite 8 trn 8 8 6  3 1 0  in  H » o r i » .

Ein neues vaterländisches P r achtwerk.
I m  V erlage  des Süddeutschen Verlags-Jnftituts (vo rm a ls  E m il Häusel- 

m ann) m  Stuttgart erscheint:

Zllustcktk Gcschiihtc DkiiWllMds.
Herausgegeben von  der V erlagsbuchhandlung 

m it  Text von  T h . E b n e r
und  u n te r der artistischen L e itu n g  von  M a le r  M a x  B a c h .

K o m p le tt in  75— 80 L ie fe rungen n 40 P f. oder in  3 B änd en  ä 10— l  2 M k . 
B a n d  I  und  I I  liegen nu nm eh r vo lls tänd ig  vo r.

P re is  geb. in  eleg. Le inenband ä M k . 10, in  hochfeinem H a lb franzb and  ä. M k . 11. 
D ie  b is  jetzt erschienenen L ie fe rungen  werden in  beliebigen Zw ischenräum en nach­

ge lie fert.
Zu beziehen durch jede Buchhandlung des In -  und Auslandes.

Ic h  habe mich Bromberger Vorstadt 
Fischerstr. N r. 8, bei H e rrn  8o88v1, a ls

Schneiderin
niedergelassen. P ra x is  und  E rfa h ru n g e n  
setzen mich in  den S ta n d , jedem Anspräche 
zu genügen. A u s fü h ru n g  b illigs t u . schnell.

Daselbst werden auch Handarbeiten 
jeder A r t  sauber und b illig  angefe rtig t. 

_____  O lK t»  M I « L « o I » » i .

S E "  Neue "M S
türkische und französische

k t l L I I M S l l ,
echte Tcltmer Wichen.

beste Dauer - Maronen,
em pfiehlt

A .  U s r M I m l e r .
M l- ö b l .  Z im . u . Burschengelaß von  sofort 

z yerm . Neust. M a rk t  145, 1 T r .  n. v .

M e in

S'chchiiimkn-GkMt
befindet sich jetzt in  meinem  Hause

Heiligegeiststr. 175
und  empfehle m e in  großes Lager selbstge- 
fe rtig te r Herrenstiefel von  7 M .,  Damen- 
stiefel von  5 M . ,  Kinderstiesel von  75 P f. 
an, sowie alle anderen Schuhwaaren zu 
b illig e n  Preisen.

Bestellungen un d  R e p a ra tu re n  w erden 
sofort ausgeführt. Hochachtungsvoll

__________ IV  I I o p  8 1 a f k .

Ci« juii-cr Hund.
weiß m it  schwarzen Flecken, hc__________ weiß m it  schwarzen Flecken, hat

sich ve rlau fen . Abzugeben in
ttilllebränäl'a Restaurant.

Hj^ohnungen vo n  je 2 und  3 Z im m e rn , 
m it geräum igem  Zubehör, sind von  

sofort zu ve rm uth en .
0a8provvi1r, Kl.-Mocker.

M l lö b l .  Z im . n .K a b in e t, pa rte rre , von  so- 
gleich zu verm iethen. S trob and s tr. 74.

Itklegek Vskein.
M ontag  den 18. November er.

abends 8 Uhr

W U "  K M II
im Xioolar'schen Lokal.

T h o rn  den 16. N ovem ber 1889.
__________ K t l Ü K O L ' .

Z u m  besten unserer A n s ta lt w ird  an  
einem der ersten Tage des nächsten M o n a ts  
ein

Bazar
in s  W erk gesetzt werden, fü r  welchen w ir  
die U nterstützung a lle r F reunde erb itten . 
D e r inzwischen erfo lgte A u fb a u  des neuen 
Anstaltsgebäudes ha t die M it te l  des V e re in s  
erschöpft und  ersuchen w ir ,  durch zahlreiche 
B e th e ilig u n g  an  dem B azare u n s  zu H ilfe  
zu kommen. Z u r  Entgegennahm e ^von 
Liebesgaben fü r  denselben sind jederzeit gern 
b e re it: F ra u  kenäen, F ra u  Dauben, F ra u  
D ie li-iob , F ra u  v. I>e11ow-Vocbeok Exzellenz, 
B a ro n in  von k e it re iw te in .

T h o rn  den 9. N ovem ber 1889.

D er Vorstand
des Diakonissen-Krankenhauses.

Neuer- und 
Handschuhmacher- 
Begräbniszverem.

Nachdem der bisherige V ere insbote wegen 
zunehmenden A lte rs  sein A m t niedergelegt 
hat, haben w ir  zum V ere insboten  und 
Le ickenbitter den Schuhmachermeister H e rrn  
IVlielke gew ählt.

T h o rn  den 13. Novem ber 1889.
Der Vorstand.

Dari krank, Tapezier,
Klosterstraste 312.

em pfiehlt sick einer geneigten Beacktung.

I .  M lelriie llSk.
kleine lH  geschnitten, per P fd . 33 Psg.,

A M " Fan», -W >
in  zwei C tr.-S ä cke n  a 27VZ M k . per C tr ., 
und  bei 5 P fd . ä 28 Psg., o ffe riren

«r. VVOKILVI- »L tlo.
R. Tafelbniter, das Feinste, aus 

süßer Sahne, auch täglich zu haben. D . O.

Neue Traubenrojinen,
Schaalmandeln,
Feigen,
Maronen,
Teltower Nübchen, 
Sosnische Pflaumen

empfiehlt

1 .  L  W W .

Militär-u. Beamten
Mützcnsabrik

O. Scharf
Zlo Breiteste. Thorn Breiteftr. 31«

em pfiehlt M ützen von den b illigsten b is  zu den 
feinsten Q u a litä te n  bei sauberster A rb e it.

i s e l i v r

lalvIkoiiiK
S ^ IL L I »  A I lL .  O .—

^ n i o n  l o l i r ,
A V o r s o d s t r  « Iln s s u rn ) .

D W U M -
Einen Lehrburschen

n im m t an
8. ZorKoivski, Drechslermeister.

Eine Wohnung,
bestehend aus 2 — 3 Z im m e rn , zu B u re a u s  
geeignet, pa rte rre  oder 1. Stock, von  sofort 
gesucht. O ffe rten  u n te r k. 8. 100 in  der 
E xped ition  dieser Z e itung .
iA in e  freundliche Wohnung ist von  gleich 
^  zu verm iethen.

k. Oaäeok, Schloffermeister, Mocker.
(7> ie  von  dem H e rrn  D r .  N o ro w ilr  be- 
^  w ohnte, m it allem  K o m fo rt, Wasser­
le itu n g  rc. ausgestattete Wohnung B re ite ­
straße N r .  88 2. Etage ist vom  1. A p r i l  1890 
ab zu verm iethen.

T h o rn .________ 0. 8 . O ie tc io b L . 8okn .
M ö b l. Z im . von  sofo rt z. verm . Bache 47.

E in  m. Z im . z. verm . Gerstenstr. 98, 2 T r .  
E in  g. m. Z im . zu verm . M a u e rs tr. 368, 2 ü 
iA in e  große LÜohnung von  4 — 5 Z im m e rn  
^  von  sofort zu verm iethen bei

1. D in ie r , Schillerstraße 412.
E in  m öbl. Z im . zu verm . Tuchmacherstr. 174.

S c h ü t z e n ! , a u s

Gartensaal.

Sonntag den 17. ,

Groks L l t t i M M
o ° ^ ° N o v c m b c r  cr-

D ire k tio n
Entree 2", P f. A n f a i^ a ^ .

volilener l.»*"
Sonntag

Großer

Maskenb»?:
Garderoben sind

ds

7 U h r d a s e lb s t^ z u ^ b ^ ^

V r e t o L ! a - « ^ n .

Heute Sonntag: ^

kriscke p s a n ^ ^
R e c h n n n g s s o r m u l ^

Königl. Garnisonver'l«^"""
sind v o rrä th ig .

V. vom beovs lc i,

Viktoria - The»^

»ikz

»̂sl

Eilsentble-Gastspu',tcn 
des Bromberger Stadtul 

Sonntag den 17. Nove"'»'

lllillillicher FmililitxA!--
Lustspiel

I m  V o rve rka u f in  der

C .Ä -'

Loge ^u n d ^ P a rq u e t"
S itzpa rte rre  60, Stehplah

Loge u n d  P a rq u e t1 ,7 5 , S p e ^ M ie ^  
S itzpa rte rre  75, S tehplatz 50, ^

Kastenöffnung b 
A M - Ansang 7

ExtrabeilE«.»s
D erG esam m tauflage v o r l ie g ^ " ^ M

ist eine E xtrabeilage beigefüil''
der Vorzüglickkeit der
echten v r . rsrnostlchen ? -^ ,, ,

von 6. l-üok i«
handelt und  w ird  dieselbe 
Beachtung empfohlen. , alle 

Gegen Magenleiden und

S-Iec

»Is

'-bil

-̂>s

^ll,

^  S'S-1

A
?>°I

d

entstehenden bekannten 
diese Essenz ein h e rv o rra g t
troffenes Hausmittel.

L.'-SkS Ä S t»l  « I ,  I  «k . W  m« ->
Prospekte m it G e b ra u c h s ^ . 

vie len Attesten bei jeder F l? 7  j',s E p f -ieieu I r e n e n  vei ;eoer 
C entra lversand durch 0. ist ^ 0̂ '
N iederlage einzig und 

in  der Rathsapotheke vonAp^ 
Breitestraße, sowie in  bell ":5 h, 
C u lm , Culmsee, S tra s b u rg , 
G raudenz.

W a rn e r M a r W Ä ^  ^

B e n e n n u n g

W eizen 
R oggen .
Gerste . .
H a fe r . .
L u p in e n  .
W icken . .
S tro h  (R icht-)
H eu . .
Erbsen 
K a rto ffe ln  
W eizenm ehl 
Roggenm ehl 
Rindfleisch v .d .K e u le  

„  Bauchfleisch 
Kalb fle isch . . 
Schweinefleisch 
Geräucherter Sp« 
Hammelfleisch 
E ß bu tte r .
E ie r  . .
Krebse . .
A a le  . .
Zande r 
Hechte . .
Barsche .
Schleie . 
W eißfische.
M ilc h  . . 
P e tro leum  
S p ir i tu s  . 
S p ir i tu s (d e n a tu r ir t )

100 Kilo

50Kilo 

1 K ilo

Schock 

1 K ilo

1 L ite r

s§>

20

;oo

!.?

A .

PL

T ä g lic h e r K -

1889.
§
Z s

Z
O

N ovem ber. . . 17 F 6
24 25

Dezember . . . 1
8

15

' 2 
9

16
22 23

1890.
29 30

J a n u a r . . . .
5

12
6

13
19 20

Z
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Haltungsblatt.

Druck und Verlag von C. Dombrowtkt t» Lhorn.
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Sonntag den 17. November 1889.
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» ^ '"M lsw id rig  und dabei nur in sehr geringem Maße lohnend. 
Nöthigste zum Lebensunterhalt zu erwerben, mußten 

armen Wesen durchschnittlich in jeder Woche nicht weniger 
!ik», 0 0 0  Schwefelholzdosen verpacken. Z w ö lf Stunden haben 
i «  A b rin n e n  tagtäglich in giftigen Schwefel- und Phosphor­
e n  auszuharren. D ie  meisten verfallen daher bald einer un- 
M« fortschreitenden Auszehrung, und m it der Abnahme der 

geht eine Abnahme des Verdienstes Hand in Hand. D ie 
Hix "  H e ilm itte l: kräftige Kost, gesunde Wohnungen und ärzt- 
^?.^eistand bei den unglücklichen nordischen Arbeiterver­
e i n  fü r die Hinsiechenden unerreichbare Ideale. S e it der 

größere Ausdehnung angenommen hat, ist Björnson m it 
es denschaftlichcn Feuereifer, der ihm eigen ist, fü r  die un- 

lu ^  ^"chen Arbeiterinnen in die Schanze getreten. E r erklärte, 
"  ^  niemals ein S tre ik gerechter gewesen sei, als diese nothge-

hA ne Auflehnung hilfloser Frauen und Mädchen gegen ge- 
schaltende Fabrikanten, die aus Gewinnsucht keinerlei 

>̂  "°heitliche Vorkehrungen gegen das um sich greifende Siech- 
>ich "nter der weiblichen Arbeiterwelt getroffen hätten. Zugleich 

^  an den norwegischen Bischof Essendrop die Aufforde- 
'n E rfü llung seiner christlichen Liebespflichten fü r die A r- 

^«Nn .................... -  ------ ---   ̂ . .

s

'S

- i
L<-

g

i>0
> l'S

iS

tzin Irauenstreik in Norwegen.
. I n  Norwegen ist ein allgemeiner S tre ik der Arbeiterinnen 

«u; ?  großen Fabriken schwedischer Zündhölzchen zu Christiania 
gebrochen, in den auch der Dichter Björnson eingegriffen hat. 

haben über tausend Fabrikmüdchen die Arbeit nieder- 
tzj gb Ih re  Beschäftigung ist außerordentlich schwer, einförmig, 
^»dheitswidrig und dabei nur

«^!"'Nen öffentlich einzutreten. Der Bischof hat dies Ansinnen 
hnt, da ihm ein parteiisches Eingreifen durch seine amtliche 

tzj^"ng versagt werde. In fo lg e  dieser Ablehnung erschien 
^  in vergangener Woche in einer großen Streikversamm-

-» hielt eine zündende, 
».Mnrlung

stürmisch bejubelte Ansprache. D ie 
i, wurde von einem Arzte damit eröffnet, daß er 

^>^"ge Mädchen, die einst völlig gesund waren, als lebendige 
Hn ^  fü r die Ausbeutung der menschlichen Arbeitskraft vor- 
ijh^V  Die Mädchen hatten fast alle ihre Zähne und sogar 
!!,« Theil des Kiefers verloren, so daß sie in  ihrem aschfahlen 
rieben als menschliche Karikaturen erschienen. I h r  Erscheinen 
»»^.die  tiefsten Gefühle des M itle ids , man weinte, wie 
^»gOchchänische Zeitungen berichten, Thränen der W uth  und 
^ ^ n im e rs . Dann erhob sich Björnson. E r sagte, daß dies- 

S tim m e des Rechts gehört werden solle, und daß der 
!>> ^  und Mädchenstreik nicht ergebnißlos verlaufen werde. E r 
h,^°'n ^ tz e r, aber er werde hundert andere S treiks im Lande 
H bis die Arbeiter ih r Menschenrecht erhalten hätten 
hk, "'cht mehr gezwungen seien, auf jedem Butterbrot tödtliches 

iu verspeisen. (Stürmischer B e ifa ll.)
^  Streikenden beschlossen vorläufig , eine zweite große, aber 

tz?"n Weibern zu besuchende Versammlung abzuhalten, da in 
^üp tsäch lich  die durch Fabrikarbeit hervorgerufenen Frauen- 

" ^ u r  gründlichen Besprechung gelangen sollen.
llesichts dieser schrecklichen Zustände in den norwegischen 
.. welche die unglücklichen Arbeiterinnen dem Siechthum 

<k^M "hren, muß auch der Unzufriedenste zugeben, daß in 
ünd fü r die Gesundheit der in Fabriken beschäftigten 

"ei, umfassende und erfolgreiche Anstalten getroffen sind. 
!»>,z/uch nachtheilige Folgen fü r die Gesundheit in einer Reihe 

rieben niemals zu beseitigen sind, so ist doch das Maß 
»1 ?!»ei fchvn bedeutend herabgemindert, und immer neue An- 

, A Ärj^üen werden gemacht, um die Ergebnisse wissenschaftlicher 
!? A Hx, "gen der Fabrikhygiene dienstbar zu machen. D ie immer- 
i, ^  ^  °"°en Mäkeleien an unseren Einrichtungen, welche natürlich 

V  . "u f  der Erde unvollkommen sind, werden durch Ver- 
 ̂  ̂ Wit anderen Ländern erst in  das rechte Licht gestellt, und

Aus der Neichsyauptstadt.
B erlin , 13. November 1889. 

Banquiers athmen auf und sie haben alle Ursache 
A D e r  Defraudant D öring  ist verhaftet worden und was 

.^chtiger a ls die Festnahme seiner .w e r th e n "  Person, ist 
Z .'tW  'stand, daß er noch im Besitze fast sämmtlicher W e r th e  
A?»gk ? wurde. S o  ist die betroffene F irm a  m it einem blauen 

> F ^  ""vongekommen, das an dieser Stelle etwa 10000 M ark 
^  dieses b la u e  A uge  w ird  die Herren von der Börse 

'  m it ihrem Vertrauen nicht ins Blaue hineinzugehen, 
ihre Leute sich etwas genauer anzusehen . Das w ird 
. b>n das Kind, nein, das alte Bankhaus in den Brunnen 

 ̂^ e i n i g e  Ze it hindurch geschehen, bis G ras über die 
-  '»>,x^e gewachsen ist und das alte wiederhergestellte Ver- 
^ kinem anderen Veranlassung giebt, dasselbe aufs neue 
'!§!^ as ^  erschüttern. D as sind so die L ie d e r der ju n g e n  

W e rth e , daß sie an einen Unrechten und Ungerechten 
^  denkt: „S e i im  Besitze und D u  bist im  Recht!" 
^  m it ihnen auf und davon macht. D ie Flucht in 

> ?4t rge, wie der letzte Defraudant sie unternommen, dürften
i ^  nachahmen, oder sie müßten gleich jenem auf ihr Ent-

Vertrauen setzen, das einfach fe lsen fest genannt 
'(>>t ^ wuß. I s t  aber ein solches gerechtfertigt, heute, in der 
Mick Telephons, vom Telegraphen ganz zu schweigen? Ih m , 

dem Telephon, w ird  von nun an seiner hervorragenden 
.Z lH ^ e it auch die Grazie nicht fehlen. Excellenz Stephan 

A  ̂ in E c h  Telephonistinnen anstellen, Damen natürlich, die 
' heirathslustigen A lte r sind, von denen man nicht be- 

'n» daß sie den A nsch luß  v e rs ä u m t h ä tte n :darf, daß sie den
ihrer eigenen Person das paffirt, was dürfen die 

^nschluß heischenden von solchen Beamten erwarten? 
,>> ^? ,D e w e is  werden sie vermöge ihrer Jugend und Schön- 
A ^  ohl führen müssen, daß sie den Anschluß noch immer er- 

2). w"nten, wenn sie wollten. Wenigstens würde ich, wenn 
! sdhan wäre, einen derartigen Befähigungsnachweis fü r das 

^Zdern. Welche neue Perspectiven fü r G ott A m or! M an 
d», ^wl>e arbeite ohne alle Apparate! S ie kommt und sie
sjse 3etzt kann sie sich leicht am Apparat entwickeln, wenn 

^>,8 Mädchenstimme holdselig uns frag t: „W er dort? " und 
teir ?ü t schneller Phantasie ein Mündchen vorzaubern, das 

Knder Theil eines Mädchenköpfchens ist, welches von einer

dazu bieten die oben berührten norwegischen Verhältnisse eine 
anschauliche Gelegenheit.

Armenpflege der Berliner Stadlmisston.
Z w ar hat ursprünglich die Stadtmission es nicht zu ihrer 

Aufgabe gemacht, Armenpflege zu treiben aus ihren M itte ln , 
aber bei ihrer Wirksamkeit, die sich vielfach unter der armen 
Bevölkerung bewegt, t r i t t  ih r doch oft die Nothwendigkeit entgegen, 
den Armen auch im Leiblichen H ilfe  zu schaffen. Auch wenden 
sich sehr viele Arme an die Stadtmission m it der B itte  um U n­
terstützung in  der Voraussetzung, daß dieselbe eine wohlthätige 
Anstalt sei. An solche werden nach vorheriger sorgfältiger P rü ­
fung der Verhältnisse durch die Stadtmissionare die Gaben, welche 
der Stadtmission von einigen W ohlthätern zugewiesen werden, 
als erste H ilfe  in der Noth entsprechend vertheilt. Ferner ist die 
Stadtmission vielfach die V erm ittle rin  der Unterstützung insofern, 
a ls ih r von vielen Personen die an diese gerichteten Bittgesuche 
übersandt werden, um über die Angaben und Verhältnisse der 
Bittsteller Auskunft einzuziehen und zu erstatten. Namentlich 
werden sämmtliche an Ih re  Majestät die jetzt regierende Kaiserin 
August« V iktoria  und Ih re  Majestät die Kaiserin Augusta ge­
richteten Bittgesuche durch einen Stadtmissionar recherchirt, 
welcher zur Abholung derselben wöchentlich zweimal im kaiser­
lichen Kabinett zu erscheinen hat. Solcher Armenbesuche zum 
Zwecke der Erforschung der Bedürftigkeit und zur Bekämpfung 
der professionsmäßigen Bettelei sind jährlich etwa 7500 durch 
die Stadtmissionare zu erledigen, darunter aus dem kaiserlichen 
Kabinett überwiesen ca. 1300. Manch vergeblicher Gang kommt 
freilich dabei vor, wenn z. B . Arme an den Thüren betteln und 
ihre große Noth schildern, aber zur Feststellung ihrer Bedürftigkeit 
falsche Adressen angeben, jedoch w ird  die professionsmäßige 
Bettelei von Leuten, die nicht arbeiten wollen und vom Bettel 
leben, aufgedeckt und von der Wohlthätigkeit ausgeschlossen. E in 
Stadtmissionar hatte z. B . über das Bittgesuch einer „vornehmen 
Dame" nachzuforschen, von welcher er schon mancherlei gehört 
hatte. Der H ausw irth , bei dem er sich zunächst der Vorsicht 
halber erkundigte, stellte das Zeugniß aus, daß die Noth groß 
und die W ürdigkeit außer Zweifel sei. A ls  ihm aber der S ta d t­
missionar erzählte, wie manche W irthe ihm schon die Unwahrheit 
gesagt, und er dann zu ihnen gegangen sei und ihnen ihre Lügen 
vorgehalten habe, erröthete jener und gab zu, daß es wahr sei, 
daß die B ittstellerin öfters m it seiner Tochter ins Theater gehe. A u f 
weiteres Fragen kam es heraus, daß sie nichts thue als Romane 
lese, sich putze, Bittgesuche schreibe und abends ins Theater gehe, 
wozu sie einigemale das Geld von seiner Tochter geborgt, aber 
wiedergegeben habe. Solche professionsmäßige Bettelei, die bald 
in Zeitungen, bald in Briefen an einzelne als w ohlthätig be­
kannte Personen ihre Bittgesuche ergehen läßt, ist in B e rlin  
groß. D arum  möchten w ir  die Leser darauf aufmerksam machen, 
daß die Berliner Stadtmission gern bereit ist, in allen solchen 
Fällen die Bedürftigkeit und Würdigkeit der B erliner Bittsteller 
zu erforschen und festzustellen. Es ist daher sehr rathsam, wenn 
jemand infolge einer Zeitungsannonce oder eines Bittschreibens 
gern etwas geben möchte, dies durch die Stadtmission zu be­
wirken, ih r die Gabe zu übermitteln und es ih r zu überlassen, 
wenn die Verwendung im gegebenen Falle ungeeignet erscheint, 
die Gabe fü r andere verschämte, aber würdige Arme zu geben, 
deren es ebenfalls sehr viele giebt. Mancher spendet eine Gabe, 
um die Leute los zu werden; aber dadurch w ird  nur die profes­
sionsmäßige Bettelei befördert und groß gezogen. An die S ta d t­
mission, welche ein eigenes Bettleralbum  von B e rlin  füh rt und 
über alle dahin gehörenden Dinge nachforscht, wenden sich 
viele Arme, und sie könnte unter Beachtung dieses Rathes die 
Wohlthätigkeit in die rechten Bahnen leiten und manche Noth

schlanken, zierlichen oder wie w ir  sonst die Gestalt uns aus­
malen, getragen w ird . Und hinwiederum sie, die Gebieterin im  
Reiche der F e rn sp reche r, sollte sie nicht das Verlangen haben, 
jenes Wesen in der N ähe  zu sprechen, das so freundlich und 
gar nicht so geschäftsmäßig kurz bittet, verbunden zu werden? 
Zehntausend Verbindungen hat der Generalpostmeister in B e rlin  
bereits hergestellt, aber nur geschäftlicher N atur, keine einzige 
Herzensverbindung, es seien denn diejenigen, welche unter der 
Ueberschrift „postlagernd" sich abspielen. M i t  der Anstellung 
von Telephonistinnen w ird  sich hier eine W andlung zum besseren 
vollziehen, denn der Weg zum Herzen füh rt durchs O h r, eine 
Thatsache, an deren W ahrheit die paar hundert Meter D rah t, 
m it denen unser Gehör unm itte lbar in Verbindung kommt, nichts 
ändern werden. Viele junge Damen werden daher dem A u fru f, 
sich um eine solche Stellung zu bewerben, gern Folge leisten, um 
auf A m t I — IX  so lange zu schalten und einzuschalten, bis nicht 
mehr abgeklingelt, sondern die Verbindung auf dem Standesamt 
geschlossen w ird  fü r alle Zeit.

D ie Augen geschlossen fü r alle Zeit hat gestern eine ehr­
würdige Matrone, eine F rau M a jo r von Härtung. S ie  war 
die eifrigste Beschützerin der Hunde und die viersilbigen 
Hausthiere haben ihre beste Freundin verloren. W o die F rau  
M a jo r nur von der bedrückten Lage eines Hundes hörte oder 
Zeugin derselben war, gleich w ar sie da, um fü r  jedes Thier zu 
sorgen, daß es in Zukunft ihm besser gehe und es nicht w ie  
e in  H u n d  b e h a n d e lt würde. Persönlich pflegte sie sich zu 
überzeugen, wie es ihren Schützlingen erginge, welche sie harther­
zigen Menschen sortzunehmen und besseren Leuten anzuvertrauen 
pflegte, und bei einer dieser Inspektionsreisen war es, daß sie 
vom Schlage getroffen umsank und auf der S telle verschied. 
Es muß auch solche Käuze geben, die ih r Leben dem mißhandelten 
und armen Vieh weihen. F ü r die gedrückte Menschheit giebt es 
in  B e rlin  Anstalten genug, welche den unglücklichen Brüdern 
und Mitschwestern zu helfen suchen. D a haben w ir die 14 
Volksküchen, in welchen am Freitag die winterliche Abendspeisung 
beginnt, wo Suppen, Bratkartoffeln zu 6 P f., Hering und 
Kartoffeln zu 8 P f., W urst und Bratkartoffe ln zu 10 P f. L 
P o rtion  verabreicht werden; auch w ird  Kaffee und Thee, der 
Becher fü r 5 P f.  gegeben. D ie Mittagsspeisung in diesem 
Jahre  w ird die von 1888 wesentlich übersteigen. Vom 1. Januar 
bis 1. Oktober d. Z . wurden in den Volksküchen verspeist

stillen, wozu ih r jetzt häufig die M itte l fehlen. Alle Nachfragen 
wolle man richten an das Armenbureau der B erliner S ta d t­
mission, Gaben dagegen an das Zentralbureau, beide B erlin  8 IV ., 
Zohannistisch 6.

Mannigfaltiges.
( D i e  Geschenke des S u l t a n s . )  Unter den Geschenken, 

die der S u lta n  dem Kaiserpaar machte, befanden sich ein prächti­
ges A lbum  m it Photographien der Hauptstadt, kostbare Steine 
und Stoffe und die vollständige Ausstattung eines türkischen Ge­
maches fü r die Kaiserin, nebst einem halben Dutzend milchweißer 
Pferde und einem juwelenbesetzten Säbel von geschichtlichem I n ­
teresse fü r den Kaiser. Dagegen hat der S u lta n , dem Wunsche 
der Kaiserin nachgebend, von der Schenkung des kostbaren D ia ­
mantendiadems Abstand genommen; sein Werth stand m it den 
Finanzm itteln des Großherrn zu sehr im  Widerspruch.

( A u s p r ä g u n g  v o n  N e i c h s m ü n z e n . )  Nach der amt­
lichen Uebersicht der in  den deutschen Münzstätten bis Ende 
Oktober 1889 stattgehabten Ausprägungen an Neichsmünzen 
sind bis dahin an Goldmünzen ausgeprägt worden: F ü r 901 628 660 
Mk. Doppelkronen, fü r 476 294 290 Mk. Kronen, fü r 27 969 925 
halbe Kronen; an Silbermünzen: fü r 74 104 195 M k. F ü n f­
markstücke, fü r 104 964 606 Mk. Zweimarkstücke, fü r l 78 990 334 
Mk. Einmarkstücke, fü r 71 486 552 M k. Fünfzigpfcnnigstücke, 
fü r 35 717 922 Mk. Zwanzigpfennigstücke; an Nickelmünzen fü r  
3 003 179 Mk. Zwanzigpfennigstücke, fü r 26 856 997 Mk. Zehn- 
Pfennigstücke, 13 276 954 M k. Fünfpfennigstücke; an Kupfer­
münzen fü r 6 213 207 Mk. Zweipfennigstücke und 4 762 602 
Mk. Einpfennigstücke. B rin g t man die inzwischen eingezogenen 
Münzen in Abzug, so verbleiben: Goldmünzen 2 403 777 290 
Mk., Silbermünzen 452 236 435 M k., Nickelmünzen 43 136 008 
M k. und Kupfermünzen 10 975 760 Mk.

( K r a f t m e n s c h e n . )  D er allabendlich im „N oqal Aqua­
r iu m " in London auftretende Athlet Samson hatte schon wieder­
holt eine Belohnung von 100 Lstrl. demjenigen geboten^ der die 
von seinem Schüler Cyclops ausgeführten Kraftproben nach­
mache. B isher hatte sich niemand gemeldet; am Dienstag Abend 
aber erbot sich ein kleiner, schmächtig gebauter junger M ann, 
namens Eugene Sandow, ein Schüler des Pros. A tt ila , das 
Angebot anzunehmen und führte denn auch sofort vor den Augen 
des erstaunten P M ik u m s , das ihm jubelnd B e ifa ll spendete, 
sämmtliche Kraftproben Cyclops aus, indem er Gewichte bis 
zu 500 Psd. m it einem Finger hob und zuletzt noch 'm it einer 
Hand ein Gewicht von 250 Psd. dreimal spielend über den 
Kopf hob, m it steifem A rm  wagerecht von sich hielt und endlich 
langsam zu Boden ließ, w orauf ihm unter dem Jubel der Z u ­
schauer die gewonnene Hundertpfundnote eingehändigt wurde. 
Am Sonnabend Abend machte der junge Sandow, übrigens ein 
Deutscher, gegen eine Wette sämmtliche Kraftproben Samsons 
und Cyclops nach, darunter auch das Bravourestück Samsons, 
das Zerbrechen einer fingerdicken Stahlkette durch das plötzliche 
Ausschnellen der Muskeln des rechten Oberarmes, um den die 
Kette gewickelt ist, und führte dann eine eigene Kraftprobe aus, 
welche Samson nachzumachen nicht wagte. Sandow gewann den 
Einsatz Samsons in Höhe von 100 Lstrl.

( K e i n e  Küche m e h r.) I n  Washington hat sich eine 
Gesellschaft gebildet, die zweimal des Tages eine kolossale A n ­
zahl von Küchenwagen durch alle Theile der S tad t schicken und 
zu ganz unglaublich billigen Preisen komplett Mahlzeiten ser­
v ilen  w ill. D ie  E intheilung ist getroffen, daß sowohl fü r 
Gourmands erster Klasse als auch fü r die allereinfachsten Arbeiter­
fam ilien vorgesorgt ist.

I 603113 Portionen, ferner in  den beiden Speiseanstalten fü r Frauen 
88 051, im  ganzen 1 691 164 Portionen. Und neben den 
Volksküchen ist es das Asyl fü r Obdachlose, das sich der Aermsten 
unter den Armen annimmt.

D ie Gesammtzahl der Aufgenommenen betrug im  vergange­
nen Jahre 5084, darunter 1298 Fam ilien. Bei ihrer E n t­
lassung konnten 1099 Fam ilien m it 13 522 Mk. unterstützt 
werden; jede Fam ilie erhielt daher durchschnittlich 12,50 M k., 
ebenso wurden 415 einzelne Personen m it durchschnittlich 8,50Mk. 
unterstützt. Außer diesen Baarunterstützungen sind Kleidungsstücke, 
größtentheils Geschenke aus der Bürgerschaft, an 310 Personen 
verabreicht, sowie in 116 Fällen von den Hauswirthen retinirte 
M öbel u. s. w. in Sum m a m it 3281 M k. eingelöst worden. 
Dem städtischen Obdach w ar eine P artie  schwarzer Stoffe, von 
der Ausschmückung der Trauerstraße bei der Beerdigung des 
Kaisers W ilhelm  I.  herrührend, überlassen worden und aus 
diesen Stoffen sind 21 Zacken, 148 Hosen, 3 Westen gefertigt 
und an 116 Personen vertheilt worden. Hervorzuheben bleibt 
die verhältnißmäßig geringe Z ah l von weiblichen Personen, 
welche das städtische Obdach durchschnittlich täglich aufsuchen, im  
Verhä ltn iß  zu den Männern. D ie Zah l derselben beträgt durch­
schnittlich noch nicht 20 bis 30, während die täglichen Besuchs- 
zahlen der Männer von 250 bis über 1400 schwanken. Von 
den 1298 im Laufe des Jahres aufgenommenen Familien be­
suchten 751 das städtische Obdach zum erstenmale, 380 Fam ilien 
zum zweitenmale, 116 zum drittenmale, 51 Fam ilien noch 
öfter.—  I n  der Abtheilung fü r nächtliche Obdachlose wurden 
im ganzen 211 176 M änner, 9353 Frauen, 237 Kinder, zu­
sammen also 220 766 Personen aufgenommen, d. h. 56 628 
Personen mehr als im  Vorjahre. Selbst in den Monaten und 
Tagen, wenn die Frequenz der Männer 1000 und darüber w ar, 
blieb der Zugang der Frauen nur 30, trotzdem die Zah l der 
weiblichen Bevölkerung in B e rlin  jetzt sogar größer ist als die 
männliche. I m  Durchschnitt sind täglich 200 Personen beherbergt 
worden, welche sonst erbarmungslos auf dem Pflaster oder bei 
„M u tte r G rün " übernachten müßten. Und das ist in  der jetzigen 
Jahreszeit wahrscheinlich nichts angenehmes. Es hat hier zu 
Lande bereits tüchtig gereift und wenn das Thermometer nicht 
auf seinem Standpunkt beharrt, sondern noch ein wenig nach 
unten avancirt, dann ist ganz B e rlin  r e i f  —  fü r die Eisbahn.

H e i n r i c h  B l a n k e n b u r g .



Bekanntmachung
betreffend Besuch der staatlichen 

Fortbildungsschule.
Durch Zeitungsnachrichten, welche sich auf 

Fälle aus anderen Provinzen beziehen, ist 
in  betheiligten Kreisen vielfach die Ansicht 
verbreitet, daß auch in  Westpreußen ein 
Zwang für Lehrlinge zum Besuche der 
Fortbildungsschule und für den Handwerks­
meister zur Freilassung des Lehrlings behufs 
Schulbesuchs nicht geübt werden dürfe.

W ir machen demzufolge, im Interesse der 
betreffenden Kreise, darauf aufmerksam, daß 
jene Ansicht fü r Westpreußen und Posen 
nicht zutrifft.

Durch das von vielen Lehrherren geübte 
unentschuldigt Fernhalten der Lehrlinge 
vom Schulbesuche sind w ir genöthigt fortan 
gegen Verstöße schärfer einzuschreiten, um 
die vom Gesetze gew ollt förderliche Wirkung 
der Fortbildungsschule den Lehrlingen zu 
sichern.

W ir hoffen, daß die Handwerksmeister der 
Stadt durch entsprechende Einwirkung auf 
die Lehrlinge die Einleitung des Polizei­
verfahrens erübrigen werden.

Thorn den 11. November 1889.
Das Kuratorium  der 

Fortbildungsschule.
Die Polizei-Verwaltung.

Schmerzlose
Zahn-Operationen,
Künstliche Zähne u. Akomöen.

/Uex l-oewen8on,
________ eulm6r8lea886 306/7._______

Nähmaschinen!
Reparaturen an Nähmaschinen aller 

Systeme werden prompt und billigst aus­
geführt.
_________________ Gerechtestraße Nr. 118.

Standesamt Thorn.
Vom 3. November bis 10. November 1889 

sind gemeldet:
a. als geboren:

1. Franz Stanislaus, S. des Arbeiters 
Johann Steffauowski. 2. Stanislaus Franz,
5 .  des Töpfermeisters Franz Katarczynski.
3. Erna Alma Elfe, T. des Werkführers 
Hugo Scholz. 4. Anna Grete, T. des 
Schiffers David Hintz. 5. Friedrich Ferdi­
nand, S. des Hauseigenthümers Gustav 
Kluck. 6. Sophie, T. des M aurers M ax 
Maciejewski. 7. M arie Anna Elisabeth, 
T. des Zeuglieutenants Adolph M üller. 
8. Bertha Hermine Auguste, T. des Maurers 
Herrmann Helwig. 9. Paul Ewald, S. 
des Arbeiters Ernst Klemp. 10. Alfred 
Heinrich, unehel. Sohn. 11. Lucia, unehel. 
Tochter.

b. als gestorben:
1. Kaufmann Eduard Szyminski, 55 I . ,

9 M ., 18 T. 2. Theophil Erich, 2 I . ,  4 M ., 
3 T., S. des Schlossers Albert Trejda. 3. 
Kastellanswittwe Caroline Scharf geb. Pfahl, 
77 I . ,  4 M ., 11 T. 4. Alfred Max, 3 M .,
10 T., S . des Goldarbeiters Oskar Albert 
Friedrich. 5. Tischlermeisterfrau Amanda 
Lrabczynski geb. Reißhoff, 35 I . ,  6 M .
6. Altsitzerin Ju lianna Heldt geb. Jaeger, 
49 I . ,  4 M .

o. zum ehelichen Aufgebot:
1. Arbeiter Friedrich Robert Kuhfeld- 

Neu-Flötenaunnt unv. Ernestine Wilhelmine 
Petrich-Feyerland. 2. Pantoffelmacher Karl 
Gottlieb Fach-Rummelsburg m it Schneiderin 
Franziska Mathilde A lw ine Wolff-Rummels- 
burg. 3. Arbeiter Bernhard TheodorWamke- 
Tütz m it unv. Rosalie Kluch. 4. Arbeiter 
Karl Albert Strempel - Kl.-Kensau m it 
M arianna Knop-Kl.-Kensau. 5. M aurer 
Thomas Zielinskl m it unv. Maurertochter 
Anastasia Anna Kaminski - Briesen. 6. 
Schneider Herrmann Friedrich Wilhelm 
Lach-Drambürg m it M aria  Jda Elisabeth 
Lünse-Dramburg. 7. M aurer Franz Albert 
Sonnenberg m it unv. Elisabeth Rosalie 
Paczkowski. 6. Arbeitsmann Karl Wilhelm 
Ferdinand Holz-Richtenberg m it Bertha 
mosalie Völz-Richtenberg. 9. Arbeiter Karl 
Ludwig Stembeck - Steinwehr m it Bertha 
Karoline Albertine Maasch-Steinwehr. 10. 
Schneider Johann Heinrich-Alt-Wahrbelow, 
Kr. Stolp, m it Bertha Albertine Adeline 
Freudenthal-Alt-Wahrbelow. 11. Arbeiter 
Joseph Kuligowski-Mocker m it Augusts Rahn- 
Mocker. 12. Fischer Karl Friedrich August 
Krüger - Freienwalde m it Emma M arie 
Rosalie Wittschen - Freienwalde. 13. 
Schneidermeister Karl Stutzky - Thorn m it 
Arbeiterwittwe Johanna Christiane Reich.
14. Arbeiter J u liu s  Zühlke-Schönrode mit 
Einwohnertochter Heinriette Graf-Schönrode.
15. Vizefeldwebel Karl Johann Gustav 
Moeller m it Jungfrau Johanna Therese 
Treuchel - Neuenburg. 16. Schuhmacher 
Benedek Strenski m it Anastasia Zakrzewski- 
Kl.-Sosno. 17. Bäckergeselle Wilhelm Gott­
fried Lemke-Swierczynerwiese m it unvereh. 
Jda Adaline Molzahn - Swierczynerwiese. 
18. Werksührer Karl Rudolf Brodda m it 
unv. Wanda O ttilie  Jahnke. 19. Arbeiter 
Gustav Eduard Kleist-Buszkowo m it unv. 
Bertha Anna Auguste Frank - Buszkowo. 
20. Arbeiter Johann Theil-Konitz mit Ar- 
beitertochter M arie Moldenhauer. 21. De- 
putant Wilhelm August Reinhold Rutz- 
Natzlaff m it unv. Albertine Fritze Hermine 
Schmidt - Kritten. 22. Losmann Joseph 
Anuszewsky-Liebenberg m it Losnerstochter 
M aria  Kalinowsky-Liebenberg.

ä. ehelich sind verbunden:
1. Schmied Karl Lewandowski und unv. 

Catharina Figurski. 2. Bäckermeister August 
Paul Werner - Graudenz und unv. Bertha 
Johanna Reckert. 3. Arbeiter Reinhard 
August Lenz und unv. Ju lianna Schmidt.
4. Geschäftsführer Ludwig Roman Scheidler 
und unv. Hedwig E lw ira  W itt. 5. Schisis- 
gehilfe Viktor Brzezicki und unv. Hedwig 
M arianna Kawczynski.

F ü r  Anhnleidende!
Schmerzlose Zahnoperalionen
rituell iocaieAnaesIkesie.

Künstliche Zähne und Plomben.

6 eÜN, in kelgien approb.
Breitestraße.

Möbel-, Spiegel- u. 
Polsterwaaren-Lager

von

»öolpk «. Lobn
V Ik O L I»  v o p p 6 L IR ilL U U 8 8 tr .  1 8 7
empfiehlt nur reelle Möbel zu sehr billigen, 

aber festen Preisen.

! Knabenstiefeln l
mit und ohne Lackstulpen, für Kinder 
von 4— 14 Jahren, nur Handarbeit,

zn billigsten Preisen,
sowie

elegante nnd dauerhafte

von 6 Mark an,

von 8 M ark an 
offerirt

loiisnn Mlcimslci,
52 Breitestraße 52.

W agentropfen
helfen sofort bei Migräne, Mageukrampf, 
Anfgetriebensein, Verschleimnng, M a ­
gensäure, sowie überhaupt bei allerlei 
Magenbeschwerden und Verdauungs­
störung. Machen viel Appetit. Gegen Hart- 
leibigkeit und Hämorrhoidalleiden vor­
trefflich. Bewirken schnell und schmerzlos 
offnen Leib. M an versuche und überzeuge 
sich selbst. Zu haben in  Iborn u. 0ulm866 
in den Apotheken ä F l. 60 Pf.

GMW N1W IW H

Durch persönlichen Einkauf in  der Schweiz bin ich in  der Lage, 
folgende Artikel bei größter Auswahl zu k o n k u rre n z lo s  
billigen Preisen zu empfehlen:

WW" Goldene und silberne "MW
Taschenuhren, Uegulateure, 

Stutz-, Tableaux-, S tand- und 
Weckeruhren. 

IVlusilcwei'ice uns iViusikalbuma.

Uhrketten
in allen M etallarten .

llbrmaebern uns ^Vieäerverkäufern ge^äbre lobnensen üabait. 
Ver8ans naeb au886rba>b. "WW

6 .  ? L  6 i8 8 ,
Culmer n. Schuhmacherstraßenecke 346/47.

^  s  «

^ 2 -

l'llsrellsn uml mgjolükgWgm.

von
llotels uns Ueslauesnts.

, R i s »  R ir i t t

K a Z g lo e k ö n u . l ^ I in ä k r ,

I k L « n n « r  u .

» i x t  > '»  l8 1 t t t  dl
^ I » 8 8 t r » 1 tn i IK « I»  

in Klas u. porrellan.

lu l .  I>xirll»rl8xozv8li!
ki'üclLen8li'a88e 8a.

-  v

K rie g e r-F e c h ta n M ^
Genehmigt durch Erlaß

-.....

Loose s 1 M a rk  sind zu 
Herren Kaufmann V/itteoberg, ,,» 
Post, Kaufmann l.orenr, «a ^ ls °^ - 
r^6norar8ki in Thorn; Kauffm . siij r 
sott in  Mocker und Kaufmann 
Villain in Podgorz.""" D-7°S-sfecht...^^.
GOGGOG8OO***M°
G » uG k . i i i i . l r ° i i m B

^  verkault ,ehc vmig '

K H e r r - n .u ü E
wie pr. Oberbemäen n w ^ E . l

, Einsatz 'u. dopp. S e ite n th ^^^s ^
.eb6m'i86il68,8erviieur8,
' u. Kragen irr nur gutslb.v ^ 0 ' 

W  Specialität: Oberke^e i
^aobibemsen nach M

M  Garantie des Gutsitzend . «
K  N

in  der größten Anvway

Kochfrau

I k t r l i n t U

üVgzeli-u.
1. klobig -

'Aufträge per Postkarte

Ag Möbel-, Spiegel- und 
^Polstcruiaal'eil-Lager

^  empfiehlt

in reichhaltiger Auswahl, gute, solide Arbeit

8  K. 8vksll,
T a p e z i e r  und D e c o r a t e u r ,  Schülerstrabe

Die in  unserem Grundstück Vreitestrasie 87/88 belegenen Kellerräume, 
bestehend aus 5 Zimmern m it Entree, Küche, Zubehör und angrenzenden Lager­
räumen, in  welchen seit Jahren ein flottes

U M -  Wcingeschiift - W ,
betrieben wurde, sind von sofort zu vermiethen.

Thor» t l .  Ik . v L « t r ie I»  L

(4 )6 k !'rue ic ,?ä 'in  ^
Lelckn, marmor8lri.tt, Iro-sten del mir mir

Ist Festkmprlt« 8piele 4 Ali.
0«686r pi-618 I8t NUI- iUr meine auewSkilgen Xunüen, I 

gelobe liie Kerlen per ?05l berieken.
I I'iobkS îel Ii«»8tet 5b l'f.

I'rei in'3 Haus.
Briefmarken nekme ieU in 2ak1unx. Ver8ancil I 
nur ^e^en voriiorl^e Linsenllun^ äe8ä68 Lvtra^ee. ^

M e k i e s
scui-i»

4^0 V rieU, i« N H S V .

F ü r vollkoullnen r e i n e n  T r a n b e n w e i r r

D

I n  meinen Leihge- 
binden von 20 Liter 

aufwärts zollfrei, 
accis- und oktroifrei 

ab K on s tanz .

Uz». lVLilrTLL«»-, IL n i Ki t t » -  und
ä 70 Pf. per Liter.

Negraro, flaschenreif,
ä 83 P f. per Liter.

Tyroler Rothwein, Marzenino, flaschenreif, feinste 
Auslese, ä. 95 Pf. per Liter.
Ferner empfehle »»»Lrtti'i««»!!,«, und

von 55 Pf., von 35 Pf. per Liter an;
echtes selbstgebrauntes Schwarzwülder

und Kxk »8ß, echten
billigst. — 1 Kiste m it 10 Flaschen Barletta, Tyroler, Sherry rmd Zeller 
Mk. 11. — Preiskourant gratis ulld franko; kleine Muster gegen E in ­
sendung voll 50 Pf.-Marken; Musterfäßchen voll 4 Litern (gefüllt 4Vs 
Kilo wiegend) zum Kostenpreis franko gegen Nachnahme. — Probekisten 
mit 2, 4, 6, 10 und 20 Flaschen Wein und Branntwein, sortirt, billigst 
berechnet, sehr empfehlenswert!) als,'

Lari üllo jr. in Villingen (Baden).

Das Gkhkiainiß der Weil. ..
zurwohlschmeckenden Thee zu bereiten, besteht darin, daß sie zur P *" ^

Getränkes
1. nicht Thee von einer Sorte verwenden, sondern verschiedene »w» , ^

Arten mischen, . ,,.x)
2. das Wasser zur Bereitung des Thees auf dem 8kmov,ar (Selbstkow Z l

wodurch alle mineralischerl und organischen Beimischungen des 
Kesselstein an den Wänden des Samowar festsetzen, das Wasser cum  ̂
gereinigt wird. ,,iid
Von echt russ. Mischungen, wozu nur die besten chinesische«^^

verwendet werden, sind zum Preise von 4—6 Mk. per russ. Pfd.,
Blütenthse zu Mk. 7 -./.-1 2  pr. Pfd. stets auf Lager. . .,r

elegantes Weihnachtsgeschenk» von Messing 
in verschiedenen Formen und Größen von 1Vs^25 Liter Inhalt, v 
16— 100 Mk. per Stück nach illustrirtem Preisverzeichniß.

Große Auswahl von Japan- und bhina-Waarerr.

Kli88!8l:lii;

8 .  I I o x a k o ^ 8 k i ,
Ikorn, kfückenLlr. 13.

G r o ß e r  A u s v e r k a u f
Umzugshalber muß mein Lager bis zum l. Januar geräunü 

verkaufe deshalb sämmtliche

« , ^  
,v-rd-"

A rt, Gußstahl, Mcsserstahl, Oefen, Ofenthüren, Kochplattt"' 
Wasserkasten, Chamottsteine, Dachpappe re.

ich herabgesetzte«

lW ü ll l  E
ßfs-

trotz der allgemeillen Preissteigerungen zu wesentlich herabgesetzten

Den hochgeehrten Herrschaften von Thorn 
und Umgegend empfehle mich als

WW" Lohndiener ̂ WW

^Professor ^ u '.
V e r v e t t - D Z j x l h

Unübertroffen gegen Nervenleiden als: Schw 
Zustände, Kopfleiden, Herzklopfen, Angstgefühle,Diuth- 
sigkert, Appetitlosigkeit, Berdauungs- und andere ^

. erden rc. Näheres in dem jeder Fl. beiliegenden Prospekt? ^ 
Nerven-Elixir rft kein Geheimmittel, die Bestandtheile a. jed. Flasche anaeaeber?

^  Apoth. in Fl. L 3 ßlk.. 5 Uk. u. 9 Î k. "
„ ^  - Krankentroft" sende gratis und franco an jede

dasselbe per Postkarte entweder direkt oder bei einem der endstehenden Depositeure.
Eentral-Dep«^t, Hannover.

Haupt-Depot: 6. I^ielke L  8obn, Thorn, Elisabethstr.
Depots: Violoria-Vrogerik) Bromberg, Wollmarkt 3; 1. ü>bivki, Culm; 
kern. ttutb, Gnesen; Apoth. 6. rio lowbki, Gollub: Ko8gul8k>, Tremessen.

bestens m it der Bitte, mich vorkommenden-
falls m it Aufträgen zu beehren.

Kobuoryn8ki, Kulmerstr. 342,
bei Herrn S c h u p r it.

Mannes schwäche
heilt gründlich und andauernd

?roi. llilkt!. vr. kisenr
IVien, lX, Porrellanga886 3!a. 

Auch brieflich sammt Besorgung der 
Arzneien. Daselbst zu haben das Werk: 
„D ie männlichen Schwächezustände, 
deren Ursachen n. Heilung". (14.Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur.

K a v ia r
Eib. mild, Füßchen von 2 - 8  Pfd., L Mk. 

3,30.
Ural, großkörnig und hell, Fäßcheu von 

2 - 8  Pfd., ä Mk. 3,75.
Kaukasischen, grobkörnig, Füßchen von 

2 - 8  Pfd., s, Mk. 4,75 
offerirt verzollt gegen Nachnahme

^  Caviarhandlung,
Hamburg.

O  e f  r
verkauft billigst

Kein Geheim^
sondern a ltes bewährt^
Mittel (Malzzucker 
Zwiebelsaft sino
die e c h t e n .

Ulld

b'

Ma n  acht-angewendet.

und bei l.  zz. baube ,4

. e ° ELliki8iligW
e0

Bilder, Buchstaben rc.; . ^ l§ '

Sterns
als Figuren :  ̂ Thier-, ^jchhalt^

A L S - .
Dresden bl., Königsb-u- —

Druck und Verlag von C. D o m b r o w t k i  t« Thor».



Vsu keiNLM andern Mittel übertrsffeu.
Hinweis auf die Heilkraft

der altberühmten

M

. Depots, durch welche die echte D r . Fernest'sche Lebens-Essenz bezogen werden kann:
^  vanzig in der „Elefanten-Apotheke von Apotheker H üeke l, Breitgasse Nr. 15, bei Apotheker ^ ( lo l l  Roltluützr, 
. Apotheke auf Laggarten Nr. 106, sowie in der Raths-Apotheke bei Apotheker LvUN8lüÜt.
^  Dirschau in der Apotheke zum „schwarzen Adler" bei Apotheker N 6II8INA, sowie in der „Löwen-Apotheke" bei Apo- 
hekex UuKi6i8lej. I n  Elbing in der „Raths-Apotheke" bei Apotheker U rins lo r, in der Apotheke zum „Schwarzen 
Mer" bei Apotheker k v l i l ,  alter Markt 16, bei Apotheker Inn eL , in der Apotheke znm „goldenen Anker" bei Z lax

K e ie lio rft Fischerstraße 45.— 46. und bei Apotheker R o lio ld lä .
In  Marienlmrg bei Apotheker und bei Apotheker 8o1iul2, Apotheke zum „Goldenen Adler."

. I n  Thorn in der „Raths-Apotheke", Breitestr. 53, bei Apotheker 8vN6ne!e.
^  Granden) in der „Schwanen-Apotheke" bei Apotheker 86NK61' ^  öüläHNpLkim iK und der „Löwen-Apotheke" bei

Apotheker K o 80nboNm.
Enünlee bei Apotheker I n  Dt. Eylan bei Apotheker V ö lle lie i'. I n  Mohrnngen bei Apotheker Quells,

^deutsch-ürone in der .IunAL1rui88'schen Apotheke. In  Zchloppe bei Apotheker Lnl>i8eN. In  Lutz bei Apotheker k ie tiru e li. 
I n  Märk.-Friedland bei Apotheker Dann. I r r  Hammerstein bei Apotheker C16NI6I 8.

In  Schweh bei Ruä. Noz^eu. In  Sukowri; bei Apotheker Ueuinann. In  Achlochan bei Apotheker ILaäaLe.
. In  Gorznow bei Apothekee 61682M8L1. In  Gollnb bei Apotheker I '.  L1vt0^8L i.
^  Ärastburg W.-Pr. bei Apotheker Auftouu. I n  Lrns; bei Apotheker ^U6li8. In  Lchönlee bei Apotheker M 6bon8UIiin. 

Än Mewe in der 86liotttz'schen Apotheke. In  NHeden bei Apotheker In  Lulm bei Apotheker
In  Preuß.-Holliur- bei Apotheker I^a86r8loin.

^  - ^ ie  D r .  Fernest'sche Lebens-Essenz ist ein U niversalm itte l, welches in  Folge v ie ljähriger Erfahrungen sich einer großen H e ilkra ft bei Hunderten von 
A  WF.-" erfreuen hat, indem dieselbe sich in  den durch schlechte Verdauung und S tö ru ng  in  der Function irung  der B lu torgane bervorgegangenen Leiden stets heilkräftig  
^  !ow'. bewiesen hat, welches sich dadurch bestätigt, daß die D r -  Fernest'sche LebenS-Gsserrz den S tuh lgang regelt, den Magen stärkt, das B lu t  re in igt und verdünn.: 
> * fr?s erhöhte Thätigkeit der gesammten Verdauungs- und B lu tb ildungs-O rgane e in tr itt, welche sich über den ganzen Körper verbreitet und hierdurch jeder Leidende 

ei^soere Gesundheit vollständig wiedererlangt. Um eingewurzelte Leiden zu beseitigen, ist es nöthig, H e ilm itte l zu gebrauchen, welche auf den menschlichen O rgan ism us 
^  5? ^ " '  wie es fü r  die jeweiligen Umstände unbedingt erforderlich ist. E s ist w ohl Jedem zur Genüge bekannt, welch' wichtigen E in flu ß  auf den gesammten mensch- 
M ^ ^ g a n is m u s  das Ernährungsleben, die Verdauung ha t, daß hier die Entstehungsursache der meisten Krankheiten lieg t, und doch w ird  gerade hier in  den meisten 
M ^e ^ le h lt. B lähungen, Verstopfung, verbunden m it Nückenweh, Beklemmungen, saures Ausstößen, bitterer Geschmack, Ekel, Erbrechen, M a ttigke it und Reißen in  den 

Seitenstechen, Kopfweh, Schwindel u. s. w . sind in  den meisten Fällen Sym ptome einer gestörten Funktion der Verdauungsorgane; diese Unregelmäßigkeiten sind 
iM gs-S tad ium  noch leicht zu beseitigen und unschädlich zu machen, geschieht dies aber nicht, so ziehen dieselben zahlreiche Krankheiten nach sich.

E s giebt nun viele M it te l,  welche zwar zu äußerst hohen Preisen angepriesen werden, aber trotzdem fü r  den Kranken ohne jeden W erth sind, w e il sie eben 
AelstA.gewirkt, im  Gegentheil die Leiden nu r verschlimmert haben. B ishe r hat es noch immer an einem sogenannten V o lkshe ilm itte l gefehlt, welches nicht nu r diese 
Aere M  vermeidet, sondern auch alle diejenigen Eigenschaften besitzt, welche von wissenschaftlicher Seite  von einem solchen M it te l verlangt werden müssen. Diese und 

'Hadliche Folgen jener V orfä lle  kann man sicher absenden, wenn man sich unverzüglich der echten D r . Fernest'schen Leöcns-E'sscn; bedient, ein P räpara t, zusammen» 
^  b?s E lchen  K räutern  rc., welche la u t Gutachten hervorragender ärztlicher A u to ritä ten  gerade bei den verschiedenen Krankheiten des Magens und des Unterleibes 
^  A nders wohlthuend, schmerzlindernd und heilsam wirken, was die m ir  täglich zugehenden Anerkennungen beweisen, sodaß h ie rm it der leidenden Menschheit ein Her!- 
. "yne Gleichen geboten w ird , das in  keinem Hause fehlen sollte.
N  Diese wahrhaft segensreich wirkende Essenz ist zunächst ein unfehlbares M it te l gegen Ausschlag, Auszehrung, Appetitlosigkeit, Asthma, B lu tand rang  nach 

Brust, S le ich jrrch t»  B lu ta rm u th , Drüsenleiden, D urchfa ll, (kaltes, gallisches und nervöses) Fieber, weißer F luß , Gelbsucht, Gicht, K ä rn o re h o id e n . K tn h lr , , ? -  
K rä m p fe ,  K o p fsch m e rz . Lähmung, W a g e n k ra m p f  (überhaupt M ergerrübeL), Nervenleiden aller A r t,  M e irm a L rH m rrs »  Scrofelrr>

Je  1/2 Theelöffel M orgens und Abends genommen, befördert den A ppetit und verhindert Verstopfung. E in  Theelöffel voll ,  bei stärkeren Naturen e tw M!ÜSr 3ê

"ung  von^Krankheiten a ls  Verdauungsstörungen, bei welch' letzteren gerade die D r .  Fernest'sche Lebens-Essenz eise ausgezeichnete W irkung entfaltet.
Die'Dr. Fernest'sche Lebens-Essenz kann m it Wein, fuselfreiem B rann tw ein , Wasser oder Zucker oder auch ohne Beimischung genommen werden.
M einem  General-Depositär fü r  W ürttem berg, Herrn Apotheker G . B a u m a n n .  Besitzer der „Engel-Apotheke" in  Heilb ronn, wurde von dein K ö n ig M  

^verglschen M edicinal-C olleg ium  in  S tu ttg a rt der Verkauf der D r .  Fernest'schen LevenS-Essenz, nachdem die Bestandtheile derselben klargelegt sind, auch ohne ä rP - 
^O rdnung  genehmigt. Wenn man nun in  Betracht zieht, daß ein M edicina l-Eo lleg ium  einerseits nu r den Verkauf von w irklich guten H ausm itte ln  gestattet, ander« - 

öen Verkauf von sogenannten Geheimmitteln ganz entschieden bekämpft, so w ird  man zu der Ueberzeugung gelangen, daß die D r .  Fernest'sche Lebens-W e«Z. 
v Werst auf Schwindel beruhenden Universal- und Geheimmitteln durchaus nichts gemein hat. 
uhr ^  Ich  bitte alle Leidenden die D r .  Fernest'sche Lebeus-Esser

vor werthlosen Nachahmungen geschützt zu sein,
bestehender Schutzmarke

^  tzellltz Vl'.

Ich bitte alle Ladenden^die Dr. Fernest̂ sche Lebens-Essenz mit vollem Vertrauen zu gebrauchen und wünsche denselben von ganzem Herzen den erhofften Erfolg
mache darauf besonders aufmerksam, daß nur die m ir  
versehenen Gläser die

.......M L .  IH )tz»8-L88tzN 2
rl 5N Pf.. 1 Mark, 1H0 Mark »nd 3 Mark in den obigen Depots mrd M  
L  in Colberg.

fernest'sche Lebens-Essenz ist zn haben in Gläsern
«0.

Nachdruck aus dem Anhalt dieses Urospektcs wird strafrechtlich verfolgt.

^  ^ e r nP brn gebe ich Ih n en  den Beweis, daß die D r .  Fernest'sche Lebens-Essenz ein 
E? empfehlendes H e ilm itte l ist, ich gebrauche dieselbe bereits seit Jahren

Verstopfung. Hämorrhoiden und kann n u r meinen Dank ab- 
ikftj W irkung w ar in  jeder Beziehung eine segensreiche und werde ich dieses 

«M m e H e ilm itte l stets weiter empfehlen.
^  b. O rlow en, 18. Februar 1888. C a r l B e h c r.

' dle gute W irkung der D r .  Fernest'schen Lebens-Essenz schon in  mei-
' Mvause kennen.
"  lckau b. O liv a , 8. Dezember 1388. D rä g e r, Lehrer.

Ich  l i t t  an S tö ru ng  des Magens, durch den Gebrauch der D r .  Fernest'schen 
Lebens-Essenz bin ich jetzt von dem Uebel vollständig befreit, und kann ich daher diefir 
Essenz a ls angenehmes und den Magen reinigendes H ausm itte l bestens empfehlen.

Nidden, 8. Februar 1888. E h r . Prengschatt.
H ie rm it bezeuge ich, daß ich die D r .  Fernest'sche Lebens-Essenz seit Jahren 

m it dem besten Erfolge gegen Verstopfung, H äm orrhoiden, Magenleiden rc. an» 
wende. Jedem Magenleidenden kann ich die Lebens-Essenz nu r a ls  ein reelles Haus» 
M itte l empfehlen.

Heinrichsdorf b. Terespol, 22. Ja n u a r 1889. R. Braun, Besitzer.



D ie  D r .  Fernestffche Lebens-Essenz hat m ir  bei Magenkatarrh vortreffliche Dienste 
geleistet und kann ich dieselbe daher w arm  empfehlen.

Dom . Uszpiaunen b. P illka llen, 2. Februar 1888. F ra u  8 . Benzien.
Ich  theile Ih n e n  m it ,  daß ich längere Z e it an Magenschmerzen, Verstopfung 

und Blähungen gelitten habe. Es wurde m ir  die D r .  Ferneststche Lebens-Essenz zur 
A b h ilf t  gerathen, ich versuchte es m it derselben und verspürte, nachdem ich einige 
Z e it dieselbe gebraucht, , eine große Linderung. Schließlich nachdem ich die Essenz 
vollständig aufgebraucht, ist mein Leiden gänzlich beseitigt. Ich  k a u . daher dem 
Menschen die Essenz a ls ein gutes H ausm itte l empfehlen.

Lötzen, 16. Februar 1889. F ra u  A . M a t h .  ^
S e it einigen JatLen leide ich an Verstopfung, Magenschmerzen und Blähungen. 

Ic h  habe dieserhalb viele Aerzte gebraucht, jedoch keiner konnte m ir  helfen; da nahm 
ich meine Zuflucht zu Ih re r  D r .  Fernest'schen Lebens-Essenz und nach längerem Ge­
brauch derselben waren meine Leiden vollständig beseitigt. Ih re  Essenz-ist be i.der 
hartnäckigsten Verstopfung unfehlbar wirksam, sie beseitigt vollkommen und schmerz­
los  die Häinorrhoiden und hören durch den Gebrauch der Essenz nach und nach die 
Zuckungen der Glieder, welche von der Unregelmäßigkeit der C irku la tion  des B lu tes  
herrühren, vollständig auf.

D ie  D r . Fernest'sche Lebens-Essenz ist ̂ unbedingt das beste H ausm itte l gegen 
Magenleiden aller A r t  und a ls  solches durch nichts Anderes zu ersetzen, es bessert 
den Verdauungsprozeß, mehrt den Appetit und stellt den verlorenen wieder her.

Landsberg in  Ostpr.. 20. M ärz  1889. F r .  G ro h u e rt.
S e it einigen Jahren l i t t  ich an verschiedenen Beschwerden, namentlich an 

Stechen. Kopfschmerz, Gliederreißen, Unverdaulichkeit und dergleichen, und alle ärzt­
lichen Vorschriften blieben ohne geringsten E rfo lg . D a  nahm ich die Zuflucht zu 
der D r .  Fernest'schen Lebens-Essenz. D er E rfo lg  war ein günstiger, denn seitdem 
b in  ich vö llig  gesund und empfehle diese Essenz Jedermann wärmstens als sehr w irk ­
sam und vollständig fre i von jeder schädlichen Nebenwirkung.

Torgau, 7. M ärz  1887. A .  Nackwitz.
Nach vielen erfolglosen Versuchen hatte ich bereits alle Hoffnung auf Erleich­

terung meines langjährigen Magenleidens und meines Rheumatismus aufgegeben, bis 
m ir  endlich von meinen Freunden der Rath ertheilt worden ist, zu Ih re r  weltberühmten 
Lebens-Essenz Zuflucht zu nehmen. Ich  brachte dieselbe in  Anwendung und nach kurzer 
Z e it fühlte ich bedeutende Linderung und jetzt b in ich von dielen Uebeln ganz befreit.

B ertsdorf bei Z itta u , 12. M ärz  1887. G ustav A ugus tin .
Ich  sehe mich veranlaßt, Ih n en  meinen schuldigsten Dank auszusprechen fü r  die 

Wirksamkeit Ih re r  D r .  Fernest'schen Lebens-Essenz. Ich  wandte dieselbe gegen 
Magenleiden, Verstopfung und Unterleibsbeschwerden m it gutem E rfo lg  an. Ich  
werde dies heilsame H ilfs m itte l stets vorrä th ig  ha lten, auch werde ich mich nach 
Kräften bemühen, dieses allen Kranken und Leidenden aufs Wärmste zu empfehlen.

S to llberg  i. Erzgeb., den 20. A p r il 1887. E d u a rd  L e rte l.
S e it Jahren l i t t  ich an Unterleibsbeschwerden, alle M itte l,  welche ich anwandte, 

waren vergeblich. N u r durch den Gebrauch der D r .  Fernest'schen Lebens-Essenz bin 
ich vollständig geheilt, w o fü r ich Ih n e n  meinen herzlichsten Dank ausspreche und 
kann diese Essenz allen ähnlich Leidenden aufs Wärmste empfehlen.

Oberlungwitz, den 28. A p r il 1887. P a u l E h rh a r - t .
Nach Gebrauch der D r .  Fernest'schen Lebens-Essenz bezeuge ich gern und dank­

barst deren wohlthuende W irkung auf Regelung der natürlichen Funktionen, welche 
bei meinem langjährigen körperlichen Leiden aufs Empfindlichste gestört waren.

Gelenau, den 25. A p r il 1887. H e rm a n n  H elb ig .
D ie  D r . Fernest'sche Lebens-Essenz hat m ir  bei meinen langjährigen Magenleiden 

sehr gute Dienste geleistet, so daß ich derselben vor allen anderen M itte ln  den Vorzug gebe.
Langenbach bei M ü h ltro ff i. Voigtlande. G o tt lie b  N icg h o rn .
S e it langen Jahren leide ich an Magenkrampf, welches Leiden mich veranlaßte, 

die D r .  Fernest'sche Lebens-Essenz zu gebrauchen. Durch dieselbe bin ich nun von mei­
nem Leiden vollständig befreit worden, was ich gern h ie rm it anerkenne.

Türchau b. Hirschfelde, M a i 1887. F rau  A lb rech t.
' H ie rm it kann ich Ih n en  die M itthe ilu n g  machen, daß Ih re  D r . Fernest'sche 

Lebens-Essenz das beste M it te l ist, was icb bis jetzt gebraucht habe, ich fühle mich 
M u n d , neu gestärkt und beglückt. Ich  wandte dieselbe gegenMagenleiden, Verstopfung 
und Unterleibsbeschwerden m it gutem Erfolge an. Ich  werde dies wirklich heilsame 
H ilfs m itte l immer im  Hause halten, mich auch nach Kräften bemühen, dasselbe allen 
Kranken und Leidenden auf das Wärmste zu empfehlen, der gute und heilsame E rfo lg  
w ird  niemals ausbleiben. Gleichzeitig ersuche ich S ie , diese Zeilen der Ö ffentlichke it zu 
übergeben, dam it die leidende Menschheit von den W irkungen dieser Essenz überzeugt 
werde. Jtzehoe, 9. A p r il 1887. I .  T oed t.

Vorzüglich bewährt >hat sich die D r?  Fernest'sche Lebens-Essenz an mehreren 
meiner Bekannten und in  meiner Fam ilie  bei Gicht und Rheumatismus, wo alle M i t ­
tel nutzlos waren, ha lf sie sicherlich.

'Hirschfelde in  Sachsen, 10. J u l i  1887. H e rm a n n  Krause.
V o r Kurzem wurde m ir  die D r .  Fernest'sche Lebens-Essenz empfohlen, obgleich 

ich derartige Sachen wenig schätze, kaufte ich 1 Fläschchen a 1 M k. —  Z u  meinem 
Erstaunen nahm ich schon nach Gebrauch der Hälfte des In h a lts  dieses Fläschchens 
eine fast vollständige Beseitigung der Unterleibsbeschwerden wahr, was mich gern veran­
laßte ein zweites Fläschchen zu kaufen, zwar w ar dasselbe m it dem E tiquet „ D r .  Fer­
nest'sche Lebens-Essem" versehen; es fehlte demselben aber die Schutzmarke und auch 
jede Aehnlichkeit m it dem oben erwähnten Fläschchen, ich ahnte sofort eine Fälschung, 
behielt es aber und versuchte es auch m it,dem In h a lte , der jedoch keineswegs heileno, 
sondern vielmehr nach te ilig  auf mein Leiden gewirkt hat.

Indem  ich mein Bedauern darüber ausspreche, daß Ih re  jedem Leidenden zu 
empfehlende Essenz auf'diese A r t  zurückgedrängt w ird , erlaübe ich m ir ,  S ie  zu b it- 
W ten, Ih re n  Apotheker zu veranlassen, m ir  einige Flaschen Essenz zu schicken.

Hoppenbruch, 20. September 1886. H . A ppe lbaum , Gemeindevorsteher.
2' Ew . Wohlgeboren kann ich nu r bezeugen, daß w ohl kein M it te l geeigneter sein 

dürfte, schneller und sicherer plötzlich eintretende Störungen (Blähungen, B lu tandrang, 
L iber- und Gallen-Leiden) zu beseitigen, a ls  Ih re  vorzügliche D r .  Fernest'sche Lebens- 
Essenz. Ich  kann daher nu r jeder Fam ilie  diese Essenz a ls bewährtes H ausm itte l 
bestens empfehlen. Ostrosnitz bei Gnadenfeld. RLttke, Lehrer.

- Ic h  kann nicht unterlassen, Ih n en  Nachricht über den E rfo lg  der aus der M e i- 
sen-Apotheke Hierselbst bezogenen D r .  Fernest'schen Lebens-Essenz zu aeben. Ich  lag 
ein ganzes J a h r an Magenkrampf in  oen größten Schmerzen darnieder. A lle  ärzt­
liche H ilfe  w ar umsonst, da kam m ir eine Anzeige Ih re r  Essenz zu Gesicht; ich ließ 
die D r .  Fernestffche Lebens-Essenz kommen und bin durch dieselbe wieder vollkommen 
hergestellt. Auch hat die Anwendung der Essenz m ir  bei meinem langjährigen Rheu­
m atism us geholfen, wo ebenfalls ärztliche H ilfe  vergebens w ar.

^ tra ß b u rg  i. E lf., im  M a i 1886. P h il ip p  M ä rz .
Bezeuge h ie rm it gern und der W ahrheit gemäß, daß die von m ir aus der 

Aeskulap-Apotheke in  Tarnowitz feit Jahren bezogene D r .  Fernest'sche Lebens-Essenz 
bei m ir  den besten E rfo lg  hervorgerufen hat. Namentlich hat dieselbe auf meinen 
schwachen Magen, welcher m ir  o ft den Dienst versagte, einen so wohlthätigen Eindruck 
ausgeübt, daß ich wie neu geboren bin und fast ohne Ih re  Essenz nicht mehr sein 
kann.' Auch auf mein recht schmerzhaftes Hämorrhoidalleiden, welches mich seit Jahren 
quält, und auch bei einigen derart leidenden Bekannten hat ihre Lebens-Essenz die beste 
W irkung hervorgerufen, so daß ich dieselbe jedemLeidenden auf's'Wärmste empfehlen kann.

Zülz, O .-S ., 27. Februar 1887. Jo h a n n a  E rnst.

Unterzeichneter bezeugt h ierm it, daß er die D r .  Fernest'sche Lebens-E 
großem E rfo lg  gebraucht. ^

Plaghuden b. G r. Karpowen, 22. M ärz  1883. M .  G ros;, G em einde^. ^  
H ie rm it theile ich Ih n en  m it, daß Ih re  D r .  Fernest'sche Lebens-EssechZ 1 90̂  

mehreren meiner Bekannten und in  meiner F am ilie  bei Gicht und Rheumatisnn.^ ^  
trefflich bewährt hat, wo alle M it te l nutzlos waren, ha lf sie sicherlich, wav 
W ahrheit gemäß bescheinige.

Reubörm, Post Hollingstedt, 26. Novbr. 1886. I .  T a m s , Gemeindeoo-l^Her 
Von vielen Einwohnern hierorts bin ich beauftragt im  Namen solche ^ssel  ̂

eine Sendung von 15 Flaschen D r .  Fernest'sche Lebens-Essenz kommen ^ .^p le lb  
I m  Anfang schien es, a ls schenke man dem angepriesenen M it te l kein 
a ls aber einige Kranke selbige gebrauchten und man die heilende W lrkim g W  s f tH  
ich ersucht, wieder obige Bestellung fü r  sie zu machen und fühlen sich viele
durch den Gebrauch der Essenz von Herzklopfen, M agenkrampf, RhewU'

Richt um Rename zu machen, lonoern nur aufrichtigen M suy ien  oec ^  
keit gegen die Verfertiger der D r .  Fernest'schen Lebens-Esseuz fl'chle ich mich 9̂  
diese Zeilen an S ie  zu richten. S e it etwa 5 Jahren l i t t  ich an M agenkata^/^e lil 
bunden m it o ft recht empfindlichen schmerzen, Verstopfung, höchst u n re g e l^  
S tuh lgang und brennendem Gefühl im  M agen, saurem Ausstößen selbst v A  
leichtesten Speisen und einer fast gelblichen Gesichtsfarbe. Dieses Uebel ^ 9,1̂  
zu Anfang dieses Jahres bedeutend verschlimmert. Selbst kein Freund von 
annoncen, entschloß ich mich doch endlich Ih re .  m ir  von anderer Seite  A M
empfohlene D r .  Fernest'sche Lebens-Essenz zu gebrauchen. Und G o tt sei 
heute bin ich nach schon vor längerer Z e it verbrauchten drei Flaschen J h r^

G rabow o-S te ttin , 4. M ärz  1887.
H ie rm it bezeuge ich Ih n en  gerne, daß die vor einiger Z e it bezogenes E  

nest'sche Lebens-Essenz meinen Schwiegersohn von eurem sehr starten und 
näckigen Flechtenausschlag, welcher durch Anwendung a ller ärztlichen 
beseitigt werden konnte, innerhalb 3 Wochen gänzlich befreit hat, weshalb ich " 
anlaßt fühle, diese Essenz vielfach zu empfehlen.

Rhein, Ostpreußen, 17. M ärz  1887. M olzeSeh, S c h rn ie d E ^  ^
Ic h  l i t t  Jahre lang an S tö rung  des Magens , durch oen Gebrauch

Fernest'schen Lebens-Essenz bin ich von dem Uebel gänzlich befreit. Jedew ^
Essenz a ls ein vorzügliches H ausm itte l u"leidenden empfehle ich die Lebens-Essenz 

ich dieselbe in  meinem Haushalt immer vorrä th ig  halten.  ̂ s
Fiddichow, 22. November 1888. M nh rke , Fischereibei ^  M
H ie rm it ertheile ich der D r . Fernest'schen Lebens-Essenz gerne das Zeug 

sich dieselbe in  meiner Fam ilie  gegen die verschiedensten Leiden, a ls  Mag. t)^ 
Appetitlosigkeit, Stuhlverstopfung u. s. w. seit vielen Jahren im mer v o rM  
w ährt hat, f t  daß ich die Essenz^jedem auf das Beste empfehlen kann.^

Euer Wohlgeboren! ersuche m it der B itte , m ir  6 Flaschen D r .  
Lebens-Essenz auf Postoorschuß zu schicken. Ich  selbst habe noch keine gebraU ^j,M  
meine F ra u  w ar so krank, daß sie der A rzt aufgab und durch Ih re  Leosit Me / 
befindet sie sich gesund und wohl. M eine F ra u  l i t t  seit Jahren sehr a n E ^ M  
hierzu kam noch eine heftige Lungenentzündung und sie wurde dadurch so läss ig  ^  
sie sich nicht mehr allein bewegen konnte. Nachdem nun meine F rau  von Ih re  , '
I h  rem Kräuterhonig aebrauch t hatte, konnte sie schon nach 8 Tagen einige stunden § 9. 

Falkenwalde b. Bärw alde i. M .  C a r l
Ich  l i t t  seit d re iv irte l Jahren in  Folge Erkrankung an heftigen 

auch w ar ich vö llig  gelähmt. Von vier Aerzten bin Ach behandelt worden u ' 
keiner m ir  helfen; nu r nach dem kurzen Gebrauch der D r .  Fernest'schen 
Essenz bin ich von beiden Leiden vollständig wieder hergestellt, was ich oe 
heit gemäß unter Abstattung meines innigsten Dankes veröffentliche. ..„.he..

E d u a rd  L n r in g ,  Rentier in  Eolbergerwun 
I n  N r. 217 der Preußischen Lehrer-Zeitung fand ich einen Prospekt, ^

D r .  Fernest'sche Lebens-Essenz, beigelegt. Ich  w a r sehr erfreut, dadurch 0̂  
Adresse erlangt zu haben, um die qu. Essenz beziehen zu können. S e it vn 
ren l i t t  meine F rau  sowohl wie ich selbst an Magenkrampf derartig , dab - M  
lich meine F ra u  vor Angst und Schmerz la u t jammerte und ihres E le t^^^ß  0 
wußte. Jan vorigen Jahre erhielten w ir  durch einen Geschäftsmann Ken^ <^ 0̂ . 
der D r .  Fernest'schen Lebens-Essenz. B e i deren Anpreisung lachte ich ^ ^  M  
kaufte aber dennoch ein Fläschchen. Nach Verbrauch des In h a lts  waren 
rascht von der H eilkraft derselben.

Meine F rau, die sonst sehr bleich und krank aussah, bekam fr isch^6 ls t ^ ^ ; . l . 
eher Weise befand ich mich wohler. I n  unserer Z e it w ird  ungeheurer 
H eilm itte ln  getrieben, welche in  öffentlichen B lä tte rn  angepriesen werden u W  
Reklame großartig ist. Aber nachdem ich Rücksprache m it Personen 
die m ir  bekannt sind, und deren Atteste auf W ahrheit beruhen, ersuche ich ^  
geboren, m ir  2 Flaschen ä 1 M a rk  senden zu lasten.

Silesen bei Nassow, Neg.-Bez. E ös lin .
Bereits habe ich 21 Jahre an Magenkrampf, verbunden m it den > 
ezen und Krämpfen, gelitten, die sich b is in  den Rücken zogen, aus) ! 1̂ 

öfter 4 Wochen das B e tt hüten. A lles habe ich angewandt, mich sogar an e . E .  
in  Frankreich gewandt, jedoch w ar und blieb das Resultat, daß K e ü w rl^  l 
konnte. Jetzt nach dem Gebrauch der D r .  Fernest'schen Lebens-Essenz bin ich

L. M ünchow ,

act- 
an 
ei 1

konnte. Jetzt nach dem Gebrauch der D r . Fernest'schen Lebens-Estenz bin ich 
Z e it von allen meinen Uebeln gänzlich befreit, sodaß ich mich wohl und ganz aU. 

W obrow bei Colberg. G au  er. Lehre l ^
Hierdurch sage ich Ih n en  meinen besten Dank fü r  den guten ^ .0 ? ^  i 

Fernest'schen Lebens-Essenz, meine F ra u  ist durch den Gebrauch zweier Flam)?! § 
so von ihrem Magenleiden hergestellt, daß sie wieder frisch und gesund an g
gehen kann. Sutzken b. Nordenburg, 10. Febr. 1887. F . W ilh e lm !), .mge 

Von einem üblen Magenleiden sowie Verdauungsstörungen w ar rch 
hindurch gequält; zwar wandte ich hiergegen manche M it te l an, doch hat 
von den Schmerzen befreit. Heute jedoch bin ich vö llig  gesund und dwies ^  
ich nu r der weltberühmten D r .  Fernest'schen Lebens-Essenz, gerade diese un .^ .  
wie ich offen bezeugen kann, hat mich von meinen schmerzhaften Leiden A  ' He, 
ich dies allen Magenleidenden m ittheile, so geschieht dies nu r aus dem O ^  0 
m it A lle  erfahren, daß es in  der D r .  Fernest'schen Lebens-Essenz noch em v 

> zügliches und reelles M it te l gegen derartige Leiden giebt. ^
Rohmanen b. O rte lsburg , 2. J u l i  1888. S . Kattauek, Schnerder M  
"  ....................................  ' '  ̂ ß die, von Ihnen bezöge^Ew . Wohlgeboren theile ergebenst m it, daß die

a ls Gesundheits-Kräuter-Honig und D r .  Fernest'sche Lebensessenz von

Kallninaken O /P r .,  den 24. A p r il 1889. Beckmqnn, P ra A c h ; ,
I m  vorigen Herbst l i t t  meine F ra u  an einem hartnäckigen Magenrar He 

dagegen angewandte M it te l blieben erfolglos, jedoch nach Gebrauch einer v  
Fernest'scher Lebens-Essenz ist das Uebel nunmehr gänzlich gehoben.

B m d o rf bei Hancrau, 25. M ärz  1887. E lauS  P ' "
Gedruckt bei C. G . H endeß  in E öslin .


